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Die Eoidanleihe des Reiches.
Die amtliche Mitteilung der Einzelheiten der ge¬

planten Eoldanleihe beginnt mit einer merkwürdigen
Begründung : „Um dem Drängen der Allgemeinheit
nach einer wertbeständigen Anlage entgegenzukommen,
hat sich die Reichsregierung entschlossen, der Bevölke¬
rung ein wertbeständiges Anlagepapier . . . zur Ver¬
fügung zu stellen." Hier wird also mit schöner Offen¬
heit zugegeben, daß die Reichsregierung nur wider¬
willig dem Drängen der Allgemeinheit nachgibt . Von
einer Führung in dieser so wichtigen finanzpolitischen
Aktion will die Regierung , oder wie man in diesem
Falle wohl zutreffender sagen darf , das Reichsfmanz-
mrnisterium , nichts wissen; es läßt sich vielmehr , wie
leider in fast allen bisherigen finanzpolitischen Ver¬
suchen, durch von außen kommende Einflüsse treiben
und bestimmen. Daß das auch noch amtlich ausdrück¬
lich festgestellt wird , ist politisch nicht wertlos . Die
Feststellung bezeugt aber außerdem noch, daß das
Reichsfinanzministerium offenbar bis heute noch nicht
verstanden hat , um was es sich eigentlich handelt.

Es handelt sich um nichts mehr und Nichts weniger
als um den vielleicht letztmöglichen Versuch, die un¬
haltbare Finanzlage des Reiches von Grund aus zu
sanieren . Die finanzielle Notlage , hervoryerufen durch
die bekannten außenpolitischen und wirtschaftspoliti¬
schen schweren Belastungen , ist kürzlich noch gesteigert
worden durch eiine falsche Finanzpolitik , die immer
wieder durch Notendruck das wachsende Defizit herab-
zumindern versuchte. Dadurch fit eine so märchenhafte
Zunahme der Schatzwechsel und der Papiernoten ge¬
schaffen worden, daß die Notenpresse heute schon außer¬
stande ist, fcen durchschnittlichen Mncmzbedarf des
Reiches von 1,2 Billionen Mark täglich durch ihre
Tätigkeit zu decken. Die Stillegung der Noten¬
presse,  welche die fürchterliche Inflation mit jedem
Tage weiter vermehrt , muß dccher so schnell als mög¬
lich durchgeführt werden. Das aber ist nur auf zwei
Wegen möglich: entweder durch eine durchgreifende
Steuerreform , die wirklich die notwendigen Beträge
für den Bedarf des Reiches bringt , oder durch eine
großzügige, wertbeständige Anleihe, die aus den noch
vorhandenen Kapitalbestanden der Bevölkerung
schöpft und schnell so viel einbringt , als heute durch
die Rotenpresie an Papiergeld hergestellt wird . Die
durchgreifende Steuerreform — nicht die von
der Regierung als Notbehelf vorgeschlagene Ver¬
mehrung der Papiersteuern — erfordert aber Zeit,
und unsere Lage läßt uns leider keine. Also kommt
für den Augenblick praktisch nur der zweite Weg. der
wertbeständigen großen  R eichs -an lei he
i Betracht . Das ist der Grund , warum „die Allge¬
meinheit dränlgt", ein Verhalten , das gar nicht zu ver¬

gehen wäre , wenn ihm die tiefere Einsicht in die letzte
Nettungsmöglichkeit der deutschen Wirtschaft fehlte.

Aus der Aufgabe, die ihr gestellt ist, geht schon
l'-ervor . daß die neue wertbeständige Anleihe , die Gold-
mleihe, so angelegt und durchgeführt werden muß. daß
,te einen möglichst hohen Betrag möglichst schnell er¬
bringen kann. Sie darf also nicht nach oben begrenzt
sein, muß weitesten Volkskreisen zugänglich gemacht
werden und muß soviel Sicherheit und Anreiz in sich
selbst tragen , daß wirklich jedermann tm Volke, der
auch nur über einige flüssige Mittel verfügt , sich an
dem Rettungswerk beteiligen kann.

Nach den bis jetzt gemachten Mitteilungen soll die
Anleihe tatsächlich nach oben unbegrenzt  sein.
Der Opserwilligkeit des deutschen Volkes dem Reiche
gegenüber wird also weitester Spielraum gelaffen. Die
Sicherheit soll dadurch verbürgt werden , daß die
Reichsregierung gesetzlich ermächtigt wird . Zuschläge
zur Vermögenssteuer zu erheben, wenn der Z'iusen-
bedarf und später die Kapitalsrückzahlung dies er¬
forderlich macht. Freilich wird die Ermächtigung be¬
grenzt werden auf eine Anleihe bis zu 500 Millionen
Eoldmark . Daraus ergibt sich, daß man einen sollheu
Anleiheertrag als die Höchstgrenzedes Möglichen und
Erreichbaren ansieht. Unbefangene Finanzsachver¬
ständige behaupten übrigens , daß 500 Millionen Eold¬
mark in der deutschen Volkswirtschaft heute tatsächlich
noch vorhanden und bei gutem Willen aller Ver¬
pflichteten aufzrrbringen seien. Als besonderer Anreiz
zum Zeichnen der Anleihe ist die Befreiung von
der B ö r s e n u m s a tz ste u e r und von der ' E r b -
schaftssteuer vorgesehen, so daß die gezeichneten
Beträge sowohl eine vorübergehende wertbeständige
Anlage von Betriebsmitteln wie eine wertbeständige
Daue/anlage darstellen können. Nicht ganz be¬
friedigend sind die Bestimmungen , welche die allge¬
meine" Zugänglichkeit der Anleihe auch für den
kleineren Besitzer von Geldmitteln garantieren sollen.
Man will zwar schon Stücke über nur 1 Dollar aus¬
geben, aber bei der gegenwärtigen allge»

meinen Teuerung ist diese Grenze viel
zu hoch für die Masse des Volkes, die sich doch gerade
aus ideellen wie aus reellen Gründen lebhaft be¬
teiligen soll. Auch der in Aussicht gestellte Umweg
über die Sparkassen  wird versagen , weil das
Sparen in kleinen Summen schon lange verlust¬
bringend geworden und deshalb aus der Mode
gekommen  ist . Wir können auch keine glückliche
Lösung darin sehen, daß die kleinen Anleihestücke ohne
Zinsischeine ausgegeben werden und dafür bei Ein¬
lösung nach 12 Jahren mit einem Aufgeld zum Nenn¬
wert von 50 v. Hundert entschädigt werden sollen. Ge¬
rade die kleinen Sparer , die man doch in Massen ge¬
winnen müßte, werden höchst ungern auf den regel¬
mäßigen Bezug der Goldzinsen verzichten.

Jndeffen , der Reichstag wird ja noch Gelegenheit
haben, Einzelheiten nachzuprüfen und zu bessern. Die
Goldanleihe muß eine Volksanleihe  werden,
wenn sie ihren Zweck erfüllen soll.

Forderungen der Sozialdemokratie.
Berlin » 5. Aug. (Morgenblätter .) Wie der

„Berliner Lokalanzeiger" meldet , sprach der Reichs¬
tagspräsident Löbe  in einer von der sozialdemokra¬
tischen Partei veranstalteten Massenkundgebung in
dem Waldtheater in Oybin  bei Zittau über die
politische Lage.  Für den Wiederbeginn des
Reichstages fordere die sozialdemokratische
Partei  folgende Forderungen  an : Versuch der
Verständigung mit Frankreich im Verhandlungswege.
Zur Ermöglichung dieser Verständigungs¬
politik  müßte in der inneren Politik durchgesetzt
werden eine weitergehende Lastenbeteiligung
des Besitzes  durch 1) eine Lohnsteuer in derselben
Höhe der für Arbeiter und Angestellte zu machenden
Lohn- und Gehaltsabzüge , 2) Erfassung eines Drittels
aller Sachwerte zugunsten des Reiches, 3) Ver¬
dreifachung aller Besitzsteuer,  4 ) Er¬
fassung eines Drittels aller Ilnternehmergewinne zu-'
gunsten des Reiches. Durch diese Maßnahmen sei ein
Aufkommen von jährlich 25 Goldmilliarden zu er¬
boffen.

Eine Entschließung der Zcntrumssraktron.
- Berlin 4. Arm Die Fraktion des Zentrums gibt Mer

die Verhandlungen vom Donnerstag und Freitag dieser
Woche im Reichstag nachstehenden offiziellen Bericht heraus:
Nach eingehenden DarlesmWen des Finanzmimsters Dr.
Sennes über die demnächst dem Reichstag xugeben-de Steuer¬
vorlage begrübt die Zkntrmnsfraktion die Entscheidung,, mit
der das Kabinett Euno an die Verschärfung der Steuergesetz¬
gebung. insbesondere die Anpassung an die Geldentwertung,
herangegangen ist. Die Fraktion wird das Kabinett in dieser
Richtung tatkräftig unterstützen und für eine möglichst
schnelle Erledigung der Dorlage einschließlich des Rbein-
und Ruhroviers eintreten . Sie hält eine baldige Nach¬
prüfung des gesamten Steuersystem - mit einer wesentlichen
Vereinfachung ffir dringend erf- >m>.

Einberufung des Parteien t indes der Deutschen

Berlin . 4. Aus. Wie die ..Nationalliberale Korreso."
mrtteilt . hat der Reichstagsabgeordnete Dr . C t r e f e -
mann  den Parteivorstand der .Deutschen Volksvartei aut
Donnerstag , den 9. August. nach Berlin ei ab ernte n.

Einigung im Kölner Zeitungsstreik.
Köln. 4. Aug. Die gestern in später Abendstunde ge¬

führten Verhandlungen zwischen Zeitungsverlegern und
streikenden Buchdruckern in Köln im Beisein von Vertretern
der Regierung haben zu einer Einigung geführt . Die Buch¬
drucker der gesamten Kölner Zeitungsbetriebe haben des¬
halb gestern abend die Arbeit wieder ausgenommen.

Handgranaten - Explosion in Düsseldorf.
Berlin , 8. Au«. Wie aus Düsseldorf  gemeldet

wird . sipd dort gestern nachmittag gMen 7 llhr bei einerfranzöstichen Wachtparade durch die Explosion einer
Handgranate  vier französische Soldaten und drei Zivi¬
listen mehr oder weniger schwer verletzt worden . Aus diesem
Anlaß hat die Desatzunasbehörde den Chef der kommunalen
Polizei von Düsseldorf und einen deutschen Zivilisten ver¬
haftet.  außerdem wurde über Düsseldorf der
verschärfte Belagerungszustand  verhängt : wei¬
tere Sanktionsmaßnahmen . gegen die Stadt sollen bevoc-
stehen, Rohere Angaben liegen bis letzt nickt vor. Sollte
die Untersuchung, an der Deutschland miiz ,wirken bereit
ist. die deutsche Täterschaft erweisen , so wü - die Reichs-
resienms dies aufs ffeffte beklagen Sie hat bei den Ver¬
handlungen mit dem Nuntius Pacelli erst vor kurzem zum
Ausdruck gebracht, daß sie rede verbrecherische Gewaltan¬
wendung verurteilt  und sie kann- dies nur mit aller
Schärfe wiederholen . Diese verbrecherischen Gewaltakte
bringen niemand Nutzen, schädigen nur die deutsche Sache
und haben nur Bedrückungen zur Folge.

8 Milliarden bei der Reichsbank in Gelsenkirche«
beschlagnahmt.

Kelsenkirchc». 5. Aug. Am Samstagvormittag wurde
die Reichsbank  besetzt . Der Bankdirektor und zwei
leitende Bcriönlick,ketten wurden verhaftet und mit unbe¬
kanntem Ziele abtransportlert , Die Franzosen beschlag¬
nahmten in der Bank dre Summe von 6 MilliardenMar*

Die belgische Antwort.
Paris , 4. Aug. Die gestern von der Brüsseler Regie¬

rung veröffentlichte belgische Antwortnote  aus das
schreiben Lord Eurzons vom 20. Juli in der Reparations-
frege. die am 30. Juli der englischen Regierung übermittelt
wurde, besagt in ihrem von Havas aus Brüssel über¬
mittelten Wortlaut : -

■ Die englische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß'
die Reparationsfrage in dem Sinne behandelt werden müsse,
nicht die Verpflichtungen Deutschlands , son¬
dern icme Zahlungsfähigkeit zu bestimmen.
Die belgische Regierung strebt wie die englische Regierung
eme praktische und vernünftige Lösung dieses ernsten Pro¬
blems an im Rahmen des Versailler Vertrages . Wenn es
aber die Billigkeit gerecht erscheinen läßt , der finanziellen
Leistungssäbigkeit Deutschlands , des schuldigen Schuldners.
Rechnung zu tragen , so liegt a fortiori Anlaß vor . auch der
finanziellen Leistungsfähigkeit de : alliier-
ten Staaten  seiner Gläubiger . Rechnung zu tragen
und diese nicht aus den Augen zu verlieren . Es wäre in
der Tat ungerecht, die Schulden Deutschlands gegenüber den
Ländern . die es unter Verletzung aller Regeln des Völker¬
rechts verwüstet hat . noch weiter herabzusetzen und aus jenen
Ländern unvermindert die Last der Schulden ruhen zu lassen,
die sie eingcgangen sind, um ihre Verteidigung zu sichern
oder ihre Ruinen wieder aufzubauen . Dies wäre eine gegen
die Gerechtigkeit empfindlich verstoßende Lage , an die die
engl' sche Regierung gewiß nicht im entferntesten denkt.
Übrigens würde dies auch dem Artikel 234 des Versailler
Vertrages zuwiderlaufen . Aus dieser Auffassung heraus
verstehe die belgische Regierung den fünften Punkt der eng¬
lischen Rote , der Verhandlungen zwischen den Alliierten
vorsieht zwecks

Feststellung eines ins einzelne gehenden Planes für dis
allgemeine und endgültige finanzielle Regelung.

Eine derartige Regelung sei auch aus Sicherheits¬
gründen  geboten . Deutschland , das infolge der Ent¬
wertung der Mark von seiner inneren Schuld fast völlig ent-
lostet sei. und das große Summen zur Entkvicklung seine:
industriellen und wirtschaftlichen Betriebsmittel verwendet
habe, würde rasch in der Lage sein, seine militärische
Revanche vormbereiten , wenn dre deutschen Repa¬
rat  i o n s l a st e n nicht ein Gegengewicht gegenüber den
'drückenden Schuldenlasten der alliierten Rationen böten.
Es komme also darauf an . daß die vom Krieg besonders
ichwer gevrüften Lände : eine Regelung durchsetzten, die der
Deutschland eventuell zuzugestehenden Regelung entspreche.
Zu diesem Zweck seien zwei Möglichkeiten  speziell ins
Auge zu fassen:

die Streichung der alliierten Schulden und die Priori¬
tät der verwüsteten Gebiete.

Belgien empfehle die erstere Möglichkeit , um die Regelung
der Reparationsfrage zu erleichtern , habe aber keinen Anlaß,
in eine fachliche Debatte hierüber einzutreten , da die Frage
infolge der vom Versailler Vertrag und in anschließenden
interalliierten Abmachungen getroffenen Sonderregelung es
nicht unmittelbar berühre . Was die Priorität der ver¬
wüsteten Gebiete anbelange . glaube die belgische Regierung,
daß eine Abänderung des Zablungsstatutsvon
1921 geboten  sei . Das durch den Friedensvertrag und
die späteren Abkommen, namentlich das Abkommen von Sva
vom 16. Juni 1920. ausgerichtete System beruhe auf Ein¬
nahmen. d?e die restlose Wiedergutmachung der Schäden
gewährleisten. Mit dem Augenblick, wo die Reparationen
nur noch teilweise sein könnten , sei es gerecht und billige eins
im Verhältnis zu den Schäden stehende Staffel aufzustellen
und den verwüsteten Gebieten , die um der gemeinsamen
Sache willen gelitten hätten und deren Wiederherstellung
die Budgets Frankreichs . Italiens und Belgiens schwer be¬lasten. eine Vergütung vorzugeben . Die Erklärung von
Saint -Adresie vom 14. Februar 1916 . enthalte das Ver¬
sprechen der Alliiertem Belgien reichlich zu entschädigen für
die Schäden, die es erlitten habe . Der Artikel 232 des Ver¬
sailler Vertrages rufe diese Verpflichtung in Erinnerung
und sichere die restlose Wiederherstellung der in Belgien ver¬
wüsteten Gebiete zu. Die englische Regierung verlange , daß
man in interalliierte Verhandlungen eintrete , um einen
um fassenden Plan einer genauen , endgül¬
tigen Regelung  aufzustellen . Die belgische Regierung
habe weiter oben angegeben , gemäß welchen Grundlinien sie
einen derartigen Plan auffasse. Sie werde es bemühen.
Gelegenheit zu nehmen , in eine Erörterung dieser Grund¬
linien einzutreten . Wenn di« englische Regierung sich dieser
Auffassung anschlösse, würde die belgische Regierung nichts
dagegen einwenden , daß der Reparationskommission im
Rahmen des Versailler Vertrages kompetente Sach¬
verständige  zur Unterstützung beigegeben würden , und
sie wünsche zu missen, was die englische Regierung unter
Sachverständigen verstehe Diese Wendung könne als var-
teiische Verurteilung der Revarationskom-
Mission  erscheinen und auf seiten Deutschlands die Illu¬
sion einer schiedsrichterlichen Entscheidung erwecken. Eine
derartige Konzession würde außerdem den Deutschen als
eine Rechtfertigung ihres Widerstandes erscheinen und den
Alliierten künftig neue Schwierigkeiten bereiten . Die Auf-fibe der Sachverständigen müsse mit den Bestimmungen desciedcnsvertrages in Einklang stehen, wie die englische

cpituniß dies auch sehr richtig anerkenne . Daher müßte
d-ese Ausgabe darin bestehen, der Revarationskommission
Klarbeit zu verschaffen, der Reparationskommission , die
kraft des Friedensvertrages offiziell in allen Fragen des
Friedensvertrages zu bestimmen habe , die über die Durch¬
führung der Reparationen , über die besten Dokumente aus
diesem Gebiet verfuge und dazu berufen sei. die Arbeiten
der Sachverständigen zu leiten , ihnen bestimmte Fragen vor-
zulegen und ihnen solche Pfänder  zu bezeichnen, die sie
für die wirksamsten halte usw. Die englische Regierung
weise in dieser Beziehung mit Recht aus

die Mitarbeit der Vereinigten Staaten
hin. Die englische Regierung stehe aus dem Standpunkt,
daß „ --dkr Revaratronsbetrag . wie er auch ausfalle , von
Deutschland als gerecht und durchführbar angenommen wer¬
den müsse . Die belgische Regierung bezweifle nicht, daß
dieser Satz dal in zu verstehen sei. daß die Bedingungen,
denen Deutschland sich unterwerfe« müfio. derart sei«
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muhten , daß R« nicht anders denn als gerecht und durchführ-
bar betrachtet meiden könnten , was nach Ansicht der eng¬
lischen Regierung den gleichen Wert habe wie die Fest¬
setzung Vieser Bedingungen ohne die obenerwähnten Sach¬
verständigen . Die englische Regierung habe sicher nicht daran
gedacht, eie ausdrückliche Zustimmung des Deutschen Reiches
zu verlangen , das bis jetzt stets danach gestrebt habe, einer
Zustimmung aus dem Wege zu gehen, und das selbst heute
noch seine Verantwortung für den Ausbruch des Krieges
benreite . Die belgische Regierung sei glücklich gewesen, fest-
zusicllen. daß die britische Regierung sich grundsätzlich dem
Grundsatz der Schaffung wirklicher Garantien und
Sicherheiten  sowie von Pfändern für die Alliieriea
cnschloß. Diese Garantien seien absolut unerläßlich , um
sich gegen den schlechten Willen , den Deutschland bis jetzt be¬
kundet habe , zu sichern. Wie die belgische und die französische
Regierung es am 12. März erklärt hätten , sei die R u b r -
Lesetzung  nicht unternommen worden , um sofortige Zah¬
lungen von Deutschland zu erlangen , sondern um einen
Druck auszuüben , damit Deutschland begreife«, daß es d'e
Bestimmungen ausführen müsie. die es unterzeichnet habe,
und daß es bei sich den notwendigen Willen hierzu schaffe.
Die Räumung  dieses Gebietes werde nach Maßgabe der
von Deutjchland ausgeführten Reparationsleistungen er¬
folgen. Dieser Erklärung gedenke die belgische Regierung
treu zu bleiben.

Als grundlegende Bedingung Hütte Deutschland voll¬
kommen und rückhaltlos auf den vasiioen Widerstand

zu verrichten.
Die belgische Regierung sei vollkommen geneigt , mit der
französischen Negierung die etwaigen Wanderungen zu
treffeu . um der Besetzung weniger militärischen
Charakter  zu verleihen und um sie auf das Maß zu be¬
schränken. das kn der Rote an Deutschland vom 10. Januar
verzeichnet sei. Die augenblickliche Strenge der Besetzung
sei Frankreich und Belgien aufgezwungen worden durch den
von der Berliner Regierung üervorgerufenen aggressiven
Widerstand . Diese Strenge werde um so rascher aufhören,
als Deutschland aufrichtig auf den Kampf verrichte. Rach
Ansicht der belgischen Regierung werde nach Einstellung des
passiven Widerstandes im Ruhrgebiet ein Regime eintreten.
das nicht die wirtschaftliche Betätigung dieses Gebietes ver¬
hindere. Wenn die von. der belgischen Regierung abgegebene
Erklärung nicht für befriedigend angeseben werde , so sei dre
belgische Regierung gerne bereit , sie zu vervollkomm¬
nen.  Die belgische Regierung habe mtt lebhafter Befrie¬
digung erfahren , daß die englische Regierung  geneigt
sei. sich Frankreich und Belgien . anzuschließen,  um von
Deutschland die Einstellung des passiven Widerstandes zu
verlangen . Aus dieser Frage müsse eine grundlegende ge¬
macht werden«, da sie. alle anderen Fragen beherrschend,
trüber als alle anderen Fragen geregelt werden müsse. Ob¬
zwar dieser Widerstand durch die augenblicklich geplanten
Zwangsmaßnahmen  gebrochen werden könnte, wurde
die Intervention Englands unzweifelhaft die Folge haben,
dieses Ergebnis zum Nutzen der Reparationen zu beschleu¬
nigen . Ferner lege die belgische Regierung auch große Be¬
deutung der Kontrolle der deutschen Finanzen bei. Die
hauptsächliche Ursache für die Misere Deutschlands ergebe
sich aus seinen ungeheuren Ausgaben und dem Nichtausgleich
seines Budgets , was hervorgerufen sei durch die regellose
Emission von Papiergeld.

Um Geldzahlungen sicherzustellen, sei es vor allen Dingen
notwendig , die deutschen Finanzen wieder in Ordnung

zu bringen,
urd deshalb müsse man eine Kontrolle  ausrichten . Sonst
würde das von Deutschland verlangte Moratorium  die
augenblickliche Lase noch verzweifelter gestalten . Nichts
verhindere übrigens , daß während des Moratoriums die
Sackl - eferungen an die Alliierten fortge¬
setzt  würden . Sie seien eine kleine aber notwendige Ent¬
schädigung iür die Opfer , die die Alliierten während dieser
Zeit gezwungen seien, auf sich zu nehmen. Die belgische
Regierung bleibe übrigens dabei , daß sie An Hängerl n
einer kollektiven Antwort  der Alliierten auf die
deutsche Rote vom 7. Juni sei. — Schließlich spricht die
Rote ' aus . daß die belgische Regierung mit Freuden erfahren
habe, daß die britische Regierung geneigt sei, das Sicher-
bci tsvroblem  mit Sympathie zu behandeln . Belgien
lege dem wegen seiner exponierten geographischen Lage be¬
sondere Bedeutung bei und werde sich gestatten , über diese
Frage später eine Mitteilung ergehen zu lassen.

Japan antwortet mündlich.
London , 5. Aug . Reuter meldet aus Tokio : Die

Regierung hat den Baron Hayaishi beauftragt , münd¬
lich auf die britische Antwortnote  zu ant¬
worten und der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß
eine freundschaftliche Regelung bezüglich der Differen¬
zen erreicht werde , die sich im gegenwärtigen Augen¬
blick zwischen den französischen und belgischen Wünschen
zeigten . _

Die Iunixerblrrse.
Don Gertrud Kühner.

Der Jumper war und ist vielleicht auch heute noch eine
Art Wollsweater mit blauen oder roten Streifen , wie ihn
die englischen Matrosen trugen . Ärmellose , mit rundem Aus¬
schnitt. ohne Gürtel , gilbt er jeder Bewegung nach, wird Uber
den Kopf an - und ebenso auch wieder ausgezogen.

Die Mode , die immer nach etwas Neuem lurot, hat aus
dem Jumper auch eine neue Schöpfung gemacht. Er m eine
Art gerader Küraß geworden , ohne Gürtel , ohne Ärmel oder
mit einem ganz kleinen Armelstiickchen. das gerade den Schul¬
teransatz bedeckt. . . . .. . . . , ■ , , ,

Die hübschesten Stoffe werden für d,e Jnmperblusen ver-
wandt . Man macht reizende aus weißem Seidentrikot , aus
goldbraunem , aus grünem oder aus bedrucktem Crepe mit
ägyptischem Muster . ' _ .. . „ ,

Man sieht auch Jumpevblulen aus Serdentrikot mit
einem einzigen gestickten farbigen Motiv unterhalb des Aus¬
schnitts. Die werbliche Phantasie , die einer gleichförmigen
Bluffe sehr leicht überdrüssig wird, beeilt sich, das gewisse
Etwas binzuzunigen . das Abwechslung schafst und die neue¬
sten Jumver haben eine Bluse oder ein gesticktes Seiden-
moliv auf einer Seite oder einen Bandknoten , dessen Enden
auf dem Rock flattern oder auch ein passendes seidenes Brust-
Ächchen aus der linken Seite für das kleine Datiktwichentuch
oder schließlich einen gestickten Streifen am Halsausschnitt.
Aber immer bleibt es der Form nach der . . . . Jumper.

Aus weißen: Wolltrikot paßt der Jumver vorzüglich zum
Tenniskostüm und kann mit irgend welchem Spartrock ge¬
tragen werden . Für das Äoftiiim ist der aus einem indischen,
beige und roten Schal geschnittene Jumper kehr fesch.

Natürlich erwirbt diese Art von ärmelloser , schmuck¬
loser und in der Linie so einfachen Bluse nur durch die Wahl
de- Stoffes ihren Wert . Bedruckter Crepe mit grünem,
weißem, rotem Muster auf schwarzem Fond gibt der Jumper-
hli-se einen ganz speziellen Schick, ebenso wie die Stoffe aus
Ehinaseide . die russische Stickerei und die Gewebe mit türki¬
schem Muster . t  _

Me Blusen werden von der Jumverfform inspiriert , tm
Augenblick ist er der unbestritten « Modebervscher. Schließlich
ist die Jumverbluse auch noch sehr praktisch und leistet zahl¬
reiche Dienste in einer bescheidenen Ausstattung . Denn
wenn man die Jumpers auf einem weißen oder marins-
b ' auen Rock wechselt, läßt sich der Eindruck von mehreren
Toiletten Hervorrufen. Man kann »am großblumigen be¬
druckten Cretonneiumver zu dem mit der Hand gewebten
(die letzte Modeneuheitl Jumver übergehen . Wenn jener

Englands Polittk.
Die mit Spannung erwartete Regrerungserklärurm im

englischen Parlament hat nur eine einzige große Ent¬
täuschung  über ihre — zweifellos beabsichtigte — Un¬
klarheit und Unentschiedenheit ausgelöst . Daß die Erklärung
in .vorsichtigen diplomatischen Formulierungen gehalten sein
wurde , hätte mau wohl noch unter Berücksichtigung der
schwierigen Lage Englands verstanden : aber daß sie nichts,
rein gar nichts über die Absichten und Pläne enthalten
würde , die das britische Kabinett in nächster Zukunft ver¬
folgen wolle , das hat doch auch in englischen politischen
Kreisen stark überrascht . Natürlich ist dieses negative Er¬
gebnis verursacht durch die zwiespältige Haltung des Dar¬
winschen Kabinetts selbst. Die franzosenfreundlichen Minister
in ihm haben offenbar noch in letzter Stunde durchgesetzt,
daß die von Baldwin bisher bekundete Aktivität in der Be¬
handlung der Ruhrvolitik ins Gegenteil verkehrt wurde.
Allerdings bat der Außenminister Lord Eurzon die Bald-
winsche Sckamade im Unterhaus bei seiner Antwort auf die
Oppositionsreden im Oberbaus mehr in eine Fanfare ver¬
wandelt : auch Baldwin selbst hat in seiner Schlußrede eine
ernste politische Mahnung an Frankreich gerichtet und vor
einer Entfremdung der Herzen beider Völker eindringlich
gewarnt . Aber das alles ändert nichts daran , daß die Welt
vorläufig im Zweifel darüber gelasien wird , was nun
eigentlich England in der Revarations - und Ruhrfrage zu
tun gedenkt.

Die einzige positive Tat der nächsten Tage lall die Ver¬
öffentlichung der Dokumente sein, die bei dep Verhandlun¬
gen der Alliierten untereinander entstanden sind. Zum
mindesten werden die englischen Schriftstücke bekannt gegeben
werden , die der Franzosen und Belgier nur . wenn Paris und
Brüssel zustimmt.

Im übrigen ist nach der amtlichen Regierungserklaru ng
Baldwins noch keineswegs ausgemacht , daß Wirklich eine
englische Sonderaktion erfolgt , etwa in Form einer selbstän¬
digen englischen Antwort auf das erweiterte deutsche Repa¬
rationsangebot vom 7. Juli . Zwar steht fest, daß die fran¬
zösischen und belgischen Erwiderungen auf die englischen
Vorschläge vom 20 Juli ..unbefriedigend " sind, daß Re sogar
diese nicht einmal einer Erwähnung und Erörterung für
würdig angesehen haben . Aber Herr Baldwin bat diese
bittere Pille glatt geschluckt und nur die erneute Versiche¬
rung von sich gegeben, daß die englische Regierung wie bis¬
her vor jeder Handlung zurückschrecke, die als ein Anzeichen
für eine Spaltung mit den Alliierten angesehen werden
könne. „

Was die englische Regierungserklärung über ihren
Antwortentwurf an Deutschland,  dessen Ab-
sendung nun also wieder zweifelhaft geworden ist. andeutet,
ist noch weniger geeignet . Hoffnungen auf englische Hilfe in
Deutschland zu nähren . Wenn die englische Note wirklich
doch noch kommen sollte, so wird sie zweifellos die außen-
und innervolitischen Schwierigkeiten Deutschlands nicht nur
erleichtern , srndern ungemein erschweren.

Nach dem Verlauf der englischen Parlamentsdebatte
vom Donnerstag ist in absehbarer Zeit kein
Schritt Englands  zur Behebung der deutschen Rot zu
erwarten . Günstigstenfalls werden die Alliierten weiter
verhandeln und erst , wie Baldwin selbst sagt, nach Wochen
oder gar Monaten zu einem Ergebnis kommen, von dem es
äußerst zweifelhaft ist. ob es Deutschland gefallen wird.
Mehr als ie früher muß iedermann in Deutschland erkennen,
daß wir ohne Freunde in der Welt dastehen und ganz allein
auf uns selbst angewiesen sind. Jedenfalls aber läßt sich
nickst oft und nickt eindringlich genug davor warnen , in
unserer jetzigen Lage übertriebene Hoffnungen am Eng¬
land zu setzen. Die enalüche Politik läßt sich lediglich und
ausschließlich von englischen Interessen in ihrem Verhalten
gegenüber Deutschland leiten . Das geht neuerdings aus
zwei Reden führender konservativer Politiker wieder ein¬
mal deutlich hervor . Der frühere Schatzkanzler im Lloyd
Georgeicben Kabinett . Sir Robert H o r n e . bat im Unter¬
haus eilte bemerkenswerte deutschfeindliche Rede gebalt -n.
worin er davor warnte . Deutschland eine zu schnelle Er-
bolung und ein zu langes Moratorium zu ermöglichen. Es
würde bald sonst ein noch gefährlicherer Rivale sein als vor
den, Krieae Und ein anderer konservativer Politiker
warnte die engli ' cken Bankiers und Steuerzahler davor,
englische Pfunde in das Faß ohne Boden des passiven Wider¬
standes zu schütten. Man sieht, was übrigens in. Deutsch¬
land keineswegs unbekannt war . daß auch unter der jetzigen
Regierung mächtige konservative Kräfte die ganze britische
Deuffchlandvolitik lediglich nach den Vorteilen und Nach¬
teilen einstellcn. welche Englands Portemonnaie von ihr
haben kann Je klarer man sich das vor Augen führt , um so
sicherer wird man vor Illusionen geschützt sein, die später
grausam enttäuscht werden müßten.

Die Fortsetzung des Meinungsaustausches.
London , 4. Aug . Der politische Berichterstatter des

„Manchester Guardian " ifi der Ansicht, daß die bri-

fllr einen Svaziergang auf dem Land oder im Garten paßt,
eignet sich dieser, für eine garden -party oder ein elegantes
Picknick im Seebad.

Aus Aunst und Leben.
* Zeitgemäße Theaterpreise . Das Schloßvark-Theater

in Steglitz unterrichtet «eine ' Besucher dmch Anschlag über
.folgende Neuerung in der Preispolitik : ..Infolge der wach¬
senden Teuerung steht sich die Direktion gezwungen, die Ein¬
trittspreise dahin zu ändern , daß der teuerste Platz einem
Pfund Butter , der billigste zwei Eiern entspricht." , Diese
Preis -Parallelen sind sehr lehrreich. Sie zeigen, wie sehr
die Theater bei jeder Geldcntwertungsphase unter Abwan¬
derung der Besucher zu leiden haben , da man in Publiikums-
kreifen leicht , glaubt , der neue Preis sei phantastisch hoch.
Sie lassen aber auch erkennen, wie bescheiden die Theater-
preise trotz aller Nullen und Tausender geworden sind: denn
vordem kostete auch i!m kleinsten Theater der teuerste Platz
weit mehr , als ein Mund Butter , und für den Preis von
zwei Eiern konnte man allenfalls Programm und Garde¬
robe bezahlen , für den billigsten Platz reichte es selbst in der
Schmiere nicht.

Li leine Chronik.
Theater und Literatur . Walter H ohn er . ein gebore¬

ner Wiesbadener , ist mit Beginn der nächsten Spielzeit an
das Sradttheater in Neisfe (Schlesien ) als jugendlicher
Liebhaber verpflichtet worden . — ..D e r Mäu scheu -
b a l t" betitelt sich ein anspruchslos , aber gefällig aufge¬
machter musikalischer Schwank  von Schützler-Bera-
sini. Musik von Leo Lewinsky . Das Stück gelangte unter der
Leitung von Direktor Rolf Ziegler dieser Tage tm Kur-
theater Bad Salzungen  zur Uraufführung . .Me Auf¬
nahme beim Publikum war dank des flotten Spiels sehr bei¬
fällig . — Georg Ebers ', des berühmten Ägyptologen und
Dichters . Tod jährt sich am 7. August ' d. I . »um 25. Mal.
Wenn heute durch Lord Earnavvons weltbekannt gewordene
Entdeckung der Grabstätte Tutankhamens die ägyptische
Pharaonenkultur iu> Brennpunkt des Interesses steht, so dark
nicht übersehen werden , daß es Ebers ' Verdienst war . die
bedeutsamsten Schritte auf diesem Forschungsgebiet getan zu
haben . Die Auffindung des Papyrus Ebers war für die
medizinisch-historische Wissenschaft von ungeheurer Wichtig¬
keit. Seine geschichtlichen, unendlich viel gelesenen Romane,
die zum Bestand der Weltliteratur geboren, trugen , di«
Kenntnis besonders der altägyptischen Lebensformen in
weiteste Kreise . Zum Gedächtnis des früh entschlafenen Dich-

k tische Regierung ihre Auffassung in den letzten Tagen
geändert  habe . Das Kabinett werde wahrschein¬
lich am Dienstag eine Sitzung äbhalten und dann,
statt einen Entwurf auf die deutsche Rote herzustellen,
die französische Rote beantworten,  viel¬
leicht , weil in der letzteren einige Fragen gestellt wor¬
den seien Es scheine also , daß die Erörterung mit
Frankreich fortgesetzt werden solle.

Italiens Haltung.
Mailand , 4.  Aug . Der „Secolo " läßt sich aus Rom

melden , Italien sei mit England für eine inter¬
nationale Konferenz,  wolle aber vorläufig
ab warten  und mische sich nicht in die Streitfragen
Wischen England und Frankreich und Belgien . Italien
habe anscheinend England gegenüber die Dezember-
vorschläge Mussolinis wiederholt , und es sei zu er¬
warten , daß England die Frage der interalliierten
Schulden aufs neue und mit mehr Vertrauen prüfen
werde.

Wertbeständige Verkehrstarife.
Berlin , 4.  Aug . Der Reichspost mini  st er

hat den Verkehrsbeirat auf den 8. August zu einer
Sitzung eingeladen , bei der die beabsichtigte Tarif-
ge ' staltung auf wertbeständiger Grund¬
lage  erörtert werden soll . Ein bereits ansgearbeiteter
Entwurf des ->neuen Gebührengesetzes sieht vor , daß
die Post -, Postscheck-, Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren durch gesetzliche Verabschiedung zu gleich¬
bleibanden Grundzahlen  festgesetzt und die
jeweils zu erhebenden Gebühren vom Reichspost-
minister durch Vervielfältigung mit der Schlüsselzahl
ermittelt werden sollen . Die Schlüsselzahl  wird
der Entwicklung der Personalunkosten entnommen . In
der Verkehrsbeiratssitzung wird ferner die vom
1. September ab nötige Erhöhung der Post¬
gebühren  besprochen werden.

Die Freigabe des Devisenverkehrs.
Berlin . 4.  Aug . Im Zusammenhang mit dem in den

letzten Wochen unternommenen Versuch, einem weiteren
Sturz der Mark entgegenzuwirken . hatte sich die Reichs-
pegierung entschlossen, durch eine Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 22. Juni über den Handel mit ausländi¬
schen Zahlungsmitteln zum Einheitskurse den freien Devisen-
handcl einzuschränkcn und vorzuschreiben. daß Devisen mir
nach einem von der Reichsbank festzufetzenden Einheitskurse
gehandelt iverden dürfen . Nach der Entwicklung des Devisen¬
marktes in jüngster Zeit und . nachdem sich insbesondere im
Zusammenhang mit den Repartierungen Stockungen im
Waren - und Zahlungsverkehr sowie' Schwierigkeiten für die
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und Rohstosfen
«'.gehen haben , sieht sich die Reichsregierung veranlaßt , die
Verordnung aufzuheben . Wenn seither Devisen zurückge-
halten wurden , weil diese Zurückhaltung höhere Kurse an
den Auclandsbörsen ' versprach, oder weil für ihre Wieder-
bcschaffung bei späterem Bedarf große Schwierigkeiten be¬
fürchtet wurden , so fällt fiii die Zurückstellung der Devisen
aus solchen Gründen nun jeder Anlaß fort , überdies bietet
die Auflegung der Goldanleihe dem Reiche nunmehr d-e
Möglichkeit «ich in dieser Anleihe ebenso zu sichern wie in
Devisen.

Die Brotversorgungsabgabe.
Berlin 3 Aug . Es wird nochmals daraus hingewiesen,

daß der e r st e T e i l b e t r a g d e r B r o t v e r so r a u n sis--
abgabe  am 1. August zu zahlen war . Dieser erste Teil-
betrag beträgt grundsätzlich das Zehnfache des
Zwangsanleihebetrages.  Ausgenommen von der
Abgabe sind nur Mietswohngrundstücke . Bauland sowie
salbe Verinögensaegenstiinde . die sich der Markentwertung
nicht Laben anvassen können (z. B. festverzinsliche Wert¬
papiere . inländische Wertpapiere , inländische Hypotbekein-
forderungen . SvarkassenguthaLen und dergl .) Wer seiner
Verpflichtung zur Zahlung der ersten Teilabgabe noch nicht
nschgekemmrn ist. wird , um die sonst drohende zwangsweise
Betreibung zu vermeiden , den rückständigen Betrag unver¬
züglich zu entrichten haben . Die Abgabe ist von den Steuer-
piffchtigen selbst zu berechnen und bei der für ihn zustän¬
digen Finanzkasse zu zahlen (nicht bft einer Abnahmestelle
für die Zwangsanleihe und nicht bei einer Gemeindekasse).
Bargeldlose Zahlung liegt im Interesse der Steuerpflich-
tmen . _ . _ ._
ters bereitst die Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart , eine erir-
Ländige Ausgabe , des berühmtesten , noch heute mit der
gleichen Begeisterung wie bei seinem Erscheinen aufgenom¬
menen historischen Romans : .Die ägyptifcheKönigs¬
tochter"  vor , die bereits das 53. und 54. Tausend dieser
im besten Sinne volkstümlich gewordenen Erzählung umfaßt.
— In dem dicht vor Dresden  gekegenen altberühmten
„Großen Garten " wird in Kürze ein Naturtheater  er-
öiffnet werden . Das Theater wird auf einer Naturbühne
spielen , die August der Starke für die Abhaltung von
Schäferspielen hatte errichten lassen. Das Eröffnungsstück
bildet die Uraufführung des Lustspiels „Till - Eulen-
spiegel"  yon Rigana Berthold. — Mit den Tauern
und dem Großglockner als natürlicher Staffage wurde kn
Zell am See eine Freilichtbühne  eröffnet . Die Ver¬
anstaltungen sollen den Namen „Pinzgauer Volks-
f cha u!  p i e l e ‘ tragen . Als erstes Stück ist . Ĵedermann"
van Hugo von Hofmannsthal in Aussicht genmnmm.

Wissenschaft und Technik. Der GeneraMrektor der
großen amerikanischen FilMgesMchaft „Universal Pictures
Eorvoration " Carl Laemml « hat an die amerikanischen Hoch-
fchulen eine öffentliche Aufforderung zur Errichtung
von Film - Professuren  gerichtet . Nach dem Vor¬
schlag Loeimmles kämen für die Universitäten die wissen¬
schaftliche Behandlung der Manufkrivtgestaltung . der Regie
und der bildmüßigen Ausstattung in Frage , während es
Sache der technMen Hochschulen sei. die Probleme des
Apparatebaus , der Projektion ustv. m  behandeln . Wie alles
Neue, hat der Vorschlag in Amerika sofort eine grüße Zahl
von Anhängern gefunden, die nun für das Projekt die leb¬
hafteste Reklame machen. Ob indessen die amerikanischen
Hochschulen so schnell bereit sein werden , ihre Pforten einem
neuen , wissenschaftlich kaum einzuordnenden Gebiet zu
öffnen , erscheint trotz des unbegrenzten Neuigkeitsbedürk-
nisses der Amerikaner recht zweifelhaft . — Der Erüßkauf-
mann Heinrich Lumva.  der Begründer und Erhalter des
seinen Namen tragenden großen Natrir - und Bogelschutzparks
in Aussig, ist wegen seiner Verdienste um die Natur - unv
Voqeffchutzbcwegung von der Universität Greifswald ehren¬
halber zum Dr . phil.  ernannt worden . — In Bautzen
fmdet Mitte August ein „Sächsischer Volkshoch-
s ch ult  a g statt . Es wird beabsichtigt, im Lauf der Zeit
die Abhaltung von Volkshochschultagen zu einer ständi¬
gen Einrichtung  auszubauen und gleichzeitig aus dem
^saMlchen Volkshochschultag" einen ..Deutschen
V o l k s h o chs chu l t a g" werden zu lassen. Für die bevor¬
stehende Bautzener Tagung sind als wichtigster Programm-
ounkt Vorträge vorgesehen über das Thema : „Soll d -e Volks¬
hochschule eine Gesinnungsschul« sei» ?^
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ZW rollem WWvken sm!W.
Paris , 4. Aug. Zum Tode Hardings berichtet der

„New Pork Herald" aus Washington, der Tod des
Präsidenten habe die Republikanische Partei
zum mindesten vorübergehend in Vewirrung  ge¬
bracht und das Feld für politische Zwistig¬
keiten.  die nur mit Rücksicht darauf, daß ein Repu¬
blikaner das Präsidentenamt der Vereinigten Staaten
inne hatte, sich bisher zurückhielten, frei gemacht.
Falls nicht Präsident Coolidge das Unerwartete tue
und die rivalisierenden Parteigruppen zu einer
neuen Einheitsfront  zufämmenfasse . sei zu
erwarten, daß die Partei in einer Reihe von Fragen
sich spalten wird, so daß vielleicht ein ganzes Dutzend
republikanische Kandidaten für die PräsÜ>entenwahl
im Jahre 1924 auftreten würden. Lange habe das
Empfinden vorgeherrscht, daß die Republikaner mit
Harding vielleicht allein stehen würden: jetzt aber
würden möglicherweise alle diejenigen, die das Amt
des Präsidenten verträten, gegen die Präsidentschaft
Coolidge kandidieren. Das Blatt nennt u. a. Senatr
Lavolette , Senator Johnson, Senator Watson, Sena¬
tor Beveridge, Senator Cormick und Gouverneur
Allen. Allerdings werde alles vom Verhalten des
Präsidenten Coolidge ahhängsn. Wenn er Hervor¬
ragendes leiste und auf das Publikum Eindruck mache,
werde es vielleicht zu keiner ernstlichen Opposition
gegen seine Ernennung zum Präsidenten auch für die
nächste Amtsperiode kommen. Vieles hänge davon ab.
wie Präsident Coolidge sich zu den großen Versamm¬
lungsfragen, zu der Frage des internationalen Ge¬
richtshofes. der Eisenbahnfrage, den Lanidwirtschafts-
fragen und der Prohibitionsfrage stelle.

Paris , 4. Aug. Der „New Port Herald" schreibt,
Präsident Harding sei keiner von den Größten, die
Amerika- besessen habe, aber mit seiner Pflichttreue
und der Loyalität seiner Absichten sei er einer der
besten  gewesen . Seine Regierung sei eine G e -
schäftsregierung  gewesen , eine Regierung der
Selbsteinschränkung, der Sparsamkeit und der nach
dem Kriege erforderlichenNeuregelungen. Kein Prä¬
sident habe es je mit einer schwierigeren Lage zu tun
gehabt, aber durch kluge Wahl seiner Staatssekretäre,
durch sein gesundes Gefchäftsregime, das er einführte,
seine scharfe Wachsamkeit durch den Willen , sich zu be¬
schränken. sei Harding wunderbar zum Ziele gelangt.
Als Parteiführer habe er weniger Gutes vollbracht.
Aber bei dem derzeitigen aufsässigen Geist der
„amerikanischen Staatsmänner " sei nicht klar, ob ein
anderer es hätte besser machen können. Ein großer
Erfolg Hardings sei die Abrüstungskonferenz
gewesen, die in der Geschichte zum ewigen Ruhm
Hardings verzeichnet werde. Amerika hätte in keine
sicherere Hand übergehen können als in die seines Nach¬
folgers . des Präsidenten Coolidge.

Paris , 4. Aug. Wie der „New Port Herald" aus
Plymouth meldet, veröffentlichte der Präsident
C o o l i d g e gestern folgende Erklärung:

Präsident Harding war meim Chef und mein
Freund. Es wird mein Bestreben sein, im Dienste des
amerikanischenVolkes die Politik zu führen, die er
begonnen hat und für die ich stets die Verantwortung
übernehmen werde. Zu diesem Zwecke werde ich alle
die zur Mitarbeit heranziehen, die dem Präsidenten
Harding in seiner Amtszeit zur Seite gestanden haben.
Ich wünsche, daß diejenigen, die ihn unterstützt haben,
auch mich unterstützen werden.

Änderung des amerikanischen Kurses?
Paris . 0 Aug. Obwohl der neue Präsident der Ver¬

einigten Staaten nach außen hin auf die von feinem Vor¬
gänger betriebene Politik festgelegt ist. glaubt die ..Chicago
Tribüne eine Reibe von Änderungen des ameri-
kani sch en Kurses  ankündigen zu können, die von dem
Präsidenten Coolidge  zu erwarten seien. Als Vrotektio-
nift der n e u - e n g l i i che n Schule werde er vermutlich

(34. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Cloestad.

„Vielleicht hat er entdeckt, daß das Gespenst gar
kein Gespenst ist, sondern —“

„Sondern ein lebendes Wesen", fiel Krag schnell
ein. „das meine ich auch. Herr Arvan."

„Und dies lebende Wesen?"
„Ist der Mann aus dem Garten und der Mann,

den der alte Oberst im Spiegel gesehen hat."
„Und derselbe, der heute nacht in mein Zimmer

geschossen hat", fügte Arran schnell und interessiert
hinzu.

„Nein", antwortete Krag bestimmt, „hier fehlt ein
Glied in der Kette. Derselbe ist es nicht."

„Also nicht", murmelte Arran nachdenklich und
hüllte sich in den wirbelnden Zigarrenrauch ein. „Aber
die Wilddiebe, wie wollen Sie das erklären?"

Krag antwortete nicht. Er blickte zu dem offen-
stehenden Fenster hin und lauschte.

XXVIII.
„Hören Sie etwas ?" fragte Arran. der auch

lauschte.
„Ich höre Lärm", antwortete der Detektiv. „Lärm

und Stimmen aus dem Walde."
Er sah nach der Uhr. Es war bald drei.
„Die Leute sind schon eine halbe Stunde unter¬

wegs gewesen", sagte er, „sie können offenbar den
Hund nicht finden.

„Glauben Sie , daß der Hund getötet ist?"
„Unbedingt", antwortete Krag. „Es würde ja

zweimal geschossen. Die erste Kugel war Ihnen zu¬
gedacht und traf nicht. Die zweite traf den Hund."

„Das unschuldige Tier", murmelte Arran und
blickte zur Seite , „gewiß war es ein wertvoller Hund,"

Krag lachte laut auf.
„Wenn Sic wüßten, wie wundervoll falsch Ihr

Beileid klang! Was hätten Sie wohl an Stelle des
Mörders getan? Sie hätten sich keinen Augenblick be»

jede weitgehende Revision des Zolltariis
zu verhindern  suchen.

Das Blatt erwartet angesichts der bekannten Rieder-
fchloaung des Bostoner Polizeistreiks durch Coolidge eine
scharre Stellungnahme des neuen Präsidenten gegen die
Koiilenbergarbeiier.  falls es im Herbst zu ernem
Streik kommen sollte. Die Schwierigkeiten der Farmer
kennt Coolidge aus versönlicher Erfahrung , indessen ser es
wenig wahrscheinlich, daß er. wie sein Vorgänger , zu der
Unterstützung der Landwirtschaft seine Zustimmung geben
wild , die von einem Konservativen vom neu -englischen
Standpunkt ungesund erscheine. Wie Präsident Harding.
werde Coolidge eine konservative Stellung  zur
Gesetzgebung, betr di« Einkommensteuer , einnebmen . Er ser
gegen die übermäßige Besteuerung des Geschäftslebens . Was
das Eisenbahnwesen anbelange . so werde er sich den von den
Radikalen voraeMagenen Maßnahmen widerieben . Als
sicher gelte bereits , daß Präsident Coolidge nicht auf dre
radikalen Forderungen nach einer Sondertagung des Kon¬
gresses eingeben werde, wodurch er sich wahrscheinlich eine
starke radikale Orvosition zuziehen wird . Die Wintertagung
werde deshalb stürmisch verlaufen . ' ^ , ,

Was dir internationale Politik  anbelange . so
habe der Präsident Coolidge bereits in,seinen öffentlichen
Äußerungen gezeigt, daß er kein Anhänger der Iso¬
lierung  ser . Er neige dem Vorschlag einer aktiven
T e i l n a b m e am internationalen Gerichtshof zu. -5in
große- und ganzen habe er sich wenig über die internatio¬
nalen Btziebungen geäußert , aber doch erkennen lassen, daß
er den amerikanischen Außenbandel wieder aufgcLaut wissen
möchte Aus diesem Grunde wünsche er naturgemäß eine
Rückkehr Europas,  namentlich eine Mitteleuropas,
zu normalen Verhältnissen.  Obwohl man in
Wasbirigton nicht annehme , daß er bereit sek in der Ruhr¬
frage eine große Rolle zu spielen, werde er atmfellps
willens fein, bei Verhandlungen in gewiß em Sinne nnt-
zuivirken. _

Das Urteil im Prozeß Eraff.
Aachen, 4. Aug. Gegen y?4 Uhr nachmittags ver¬

kündete der Gerichtshof im Prozeß Eraff folgendes
Urteil : Leutnant Reinhardt  und die Schupo-
beamten Ri ecke und Klein  werden zum Tode
verurteilt.  Ereber , der in erster Instanz zum
Tode verurteilt worden war. wurde zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt, ebenso' Termoehlen. Doehn-
land wurde zu 15 Jahren Zwangsarbeit , Claus und
Nowack zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Frau
Heckmcmn, die flüchtig war, erhielt wiederum 5 Jahre
Zuchthaus. Der Vorsitzende empfahl den zum Tode
Verurteilten, ein Gnadengesuch an den König der
Belgier einzureichen.

50 008 Franken Geldbuße für die Gemeinde Merl.
Merl . 4. Aug . Der Gemeinde Merl wurde auf Befehl

des Oberkommonorerenden . Generals Degoutte . wegen der
Ermordung eines belgischen Soldaten in Sickingmühle
a . d. Lrvve eine Geldbuße von 50000 französischen
Franken  auferlegt . Die Zahlung der Buße hat bis znm
20. August zu erfolgen. Falls die Zahlung nicht erfolgt , werden
für die Dauer von 3 Monaten Beigeordneter Hoffmann . Ge¬
meindevorsteher Mehl und Gemeindevertreter Haase in Haft
genommen. _ _

Kommnnistenverhaftnngen in Finnland.
Helsingsore. 5 Aug. Die ..Finska Natisüvran " meldet,

daß von 150 zu verhaftenden bis gestern vormittag 12 7
Kommunisten fe st genommen  wurden . Von 28
kommunistischen Reichstagsmitgliedern sind 22 verhaftet
worden Die Vernehmung der Verhafteten sowie die Unter¬
suchung des beschlagnahmten Berveismaterials bat begonnen.
In den Vordergrund tritt jetzt die Frage der Zusammen
setzung des Reichstags für die Herbstsaison. Neuwahlen und
Reg 'erungsncubildung dürften iedoch kaum in Frage
kommen.

Die Räumung Konstantinopels.
Paris . 5. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Kon-

ftantinopel hat die türkisch-alliierte Militärkommisiion de,r
Plan der Räumung Konstantinovels  in Vorbe-
rettung . Ismet -Pascha wird ihn auf seiner Durchreise durch
Kovstantincpcl mit General Harrington besvrechen. Es seien
alle notwendigen Maßnahmen vorgesehen , damit die
Räumung binnen sechs Wochen nach der Rati¬
fikation dos Friedensvertrages  durch die tür¬
kische Natirnalversammlung . deren Einberufung für den
11. August sestzustebeu scheint, vollzogen werden könne. D'-e
Verhandlungen über die Ratifikation in Angora würden für

sannen, den Hund zu erschießen. Es war ja die reine
Notwehr."

Krag zog die Vorhänge zurück und trat auf den.
Balkon.' Arran folgte ihm. Aus dem Walde ver¬
nahmen sie jetzt deutlich Stimmen , es wurde gerufen
und geantwortet. Krag meinte die eifrige Stimme
des Försters zu erkennen. Der Lärm kam von ziemlich
weit her. Beide Herren standen schweigend auf dem
Balkon und lauschten.

..Es klingt, als hätten sie ein Spur gefunden",
meinte Arran schließlich.

Krag nickte. Er deutete au.) die schwarze Wald-
mosse, die sich wie eine gezackte Palisade von der halben
Himmelswölbung abhob.

„Dort höre ich einen", sagte er, „und dort, es
scheint eine Treibjagd im Gange zu fein."

Der Lärm wirkte seltsam in der sonst vollkommenen
Stille der Natur. Es war. als ob rätselhafte Mit¬
teilungen durch die Nacht eilten, vertrauliche und doch
unverständliche Rufe, die von Ort zu Ort huschten.
Und zwischen diesen Rufen, die hin und her eilten und
jetzt immer ferner klangen, wurde ein Mensch gejagt.

' Krag trat wieder ins Zimmer. Er setzte stch in
einen begnemen Stuhl.

„Wir müssen warten", sagte er, „etwas anderes
können nur nicht tun."

Arran war plötzlich sehr aufmerksam geworden.
„Glauben Sie wirklich, daß ste ihn finden?"

fragte er.
„Es hat ganz den Anschein. Jedenfalls find die

Leuts auf der Spur, aber die Dunkelheit hindert ste
offenbar."

Arran blieb mitten im Zimmer stehen und strich
sich nachdenklich den Bart . >

„Ein Wilddieb", sagte er. „ein Wilddieb, höchst
sonderbar." „ t ,

„Sie finden es sonderbar, daß ein Wilddieb durch
Ihr Fenster geschossen hat , das haben Sie nicht er¬
wartet, picht wahr?"

„Nein", sagte Arran entschieden, „das habe ich
nicht erwartet."

Wiesbadener Nachrichten.
Die Kartoffelversorgung.

Am 3. d. M . fand , wie uns mitgeteilt wird , auf der
PolizeidirMion eine Besprechung  über di« Lebens¬
mittel -. insbesondere die Kartoffelversorgung . statt . Es
nahmen daran Vertreter der wirtschaftlichen Organisatio¬
nen. des Handels , der Landwirtschaftskanimer . der Gewerk¬
schaften. des Groß - und Kleinhandels und derün Betracht kom¬
menden Behörden teil . Die alljährlich sich m» die jetzige Zeit
bemerkbar machende Kartoffelknappheit macht sich in diesem
Jahr in erhöhtem Maß fühlbar , da die alten Kartoffeln
verbraucht sind und neue Kartoffeln im Inland nur wenig
zur Verfügung stehen. Wegen der ungünstigen Witterung
schiebt sich die Frühkartoffelernte um einige Zeit hinaus.
Wir sind also auf die Zufuhr aus dem Ausland angewiesen.
Hier erheben sich neue Schwierigkeiten , da das Ausland nur
gegen Hergabe von Devisen verkauft , die heute nur schwer
beschallt werden können. Der Großhandel ist beute nickt
mehr in der Lage, größere Mengen Kartoffeln heranzu-
schallen, da ihm die Geldmittel in dem Umfang nicht mehr
zur Verfügung stehen. Bei der enormen Entwertung der
Papiermark gebt beute die Kaullumme für eine große
Quantität Kartoffeln in die Milliarden Eine aus Ver¬
tretern des Handels , der Handelskampier und verschiedene
staatliche Behörden gebildete Kommission  wird deshalb
dafür Sorge tragen , daß seitens der Reichshank ein großer
Kredit  zu dem in Rede stehenden Zweck zur Verfügung
gestellt wird . Seitens des Reichs sind in Holland große
Mengen Kartoffeln angekauft , die sich bereits auf deutschem
Boden befinden und für das 'besetzte Gebiet bestimmt sind.
Man bellt , daß von diesen Kartoffeln in Kürze größere
Mengen der Stadt Wiesbaden zugeführt werden können, die
im Einvernehmen mit Vertretern der Gewerkschaften auf die
Kleinhandolsgeschäste verteilt nnd von dort voraussichtlich zu
einem Einheitspreis an die Verbraucher abgegeben werden.
Daneben werden auch aus dem Inland Kartoffeln berange-,
schafft. Die Nötigen Schritte sind schon unternommen.

Die Bevölkerung muß sich nur noch ein ge Tag«
gedulden.  Hervorgehoben wird , daß die Versorgung
mit Mehl  bis Ende September sichergestellt ist. so daß im
Notfall die Bevölkerung auf Mehl zurückgreifen kann. Eine
Heranführung der Kartoffeln und eine gerechte Verteilung
kann natürlich nur gewährleistet werden , wenn die Trans¬
porte  durch aufgeregte und unbesonnene Elemente nickt
gefährdet  und Läden nicht geplündert werden . Durch
Putsche bekommt die Bevölkerung keine Kartoffeln . In den
lebten Tagen wurden verschiedentlich Bauernfuhrwerkc aus
den umliegenden Ortschaften , von denen vermutet wurde,
daß sie Lebensmittel mitführten , angehalten . und die Fuhr¬
leute bedroht . To daß sie sich zur Rückkehr veranlaßt sahen.
Die Polizei wird diesen Landwirten unbedingt Schutz ge¬
wahren und verwarnt die Bevölkerung eindringlich vor der¬
artigen Gewalttätigkeiten , die nur bewirken , daß die Land¬
wirte . welche die gewaltsame Wegnahme ihrer Waren be¬
fürchten müssen, dem hiesigen Markt fernbleiben . Ebenso
wird die Polizei mit Nachdruck allen Gewalttätigkeiten gegen
die Geschäftsinhaber ' entgegentreten . Die vereinzelt ausge¬
sprochene Befürchtung , daß Geschäftsleute Kartoffeln zurück-
balten bat sich nach den von der Wuchervolizei angesiellten
Ermittlungen m allen Fällen als grundlos erwiesen. Die
Wuchervolizei läßt es sich angelegen sein, jeden Wucher beim
Verkauf der Kartoffeln fernzubalten . und wird dafür sorgen,
daß die Prelle sich in angemessenen Grenzen bewegen. Wohl
aber kann heute schon gesagt werden , daß ., um überhaupt
Ware hereiMubekommen. bei der Entwertung der Mark hohe
Preise angelegt werden müssen.

Margarine nnd Butter.
Die Zeiten , wo der deutschen Hausfrau schon bei dem

Wort Margarine ein Kälteschauder des Entsetzens über dis
Haut rieselte, sind längst vorbei , und heute sind viele froh,
wenn sie nur Margarine bekommen können, deren Preis
mit dem steigenden Dollar in schwindelnde Höhe schnellt.
Aber wenige von denen , die ihre tägliche Margarine aufs
tägliche Brot schmieren, wisien . was Margarine ist. Eine
knavve Erklärung bietet Geb . Rat Jückenack in seinem bei °
Springer erschienenen Buch ..Was haben wir bei unserer Er¬
nährung im Haushali zu beachten ?", und er gibt auch dar¬
über Auskunft , wie sich der Nährwert der Margarine zu
dem der Butter verhält . Früher wurde Margarine so herge¬
stellt, daß man geschmolzenen und geklärten Rindertalg bei
etwa 23 bis 25 Krad Celsius stehen ließ , wobei sich der Talg
-n einen flüssigen Änd einen kristallinischen Teil schied. Wurde
dann der kristallinische Teil durch Mbvressen beseitigt, so er¬
hielt man eine bei niedrigen Temperaturen — wie das
Butterfett schon im Mund schmelzende Masse, das sog.
Oleomargarin . Aus diesem hochwertigen vitaminhaltigen
Fett läßt sich unter Erwärmen mit Milch eine cremeartige

„Sie haben keine Händel mit diesen Leuten ge¬
habt?"

„Nein."
„Auch nicht mit anderen Leuten aus der Gegend?"
„Auch nicht mit anderen, soviel ich weiß."
„Da ist es allerdings höchst sonderbar, daß jemand

auf Sie schießt."
„Höchst sonderbar."
Krag beobachtete Arran genau und bemerkte, daß

er plötzlich gariz zerstreut antwortete . Es war, als ob
ihm plötzlich ein überraschender Gedanke glommen
war, den"er verfolgte.

Arran setzte stch an den Tisch, Krag gerade gegen-
über, beugte sich weit vornüber und fragte schnell und
interessiert:

„Wie paßt diese Wilddiebgeschichtein Ihre Kette?"
„Ich habe Ihnen ja schon gesagt, daß mir ein

Glied fehlt", antwortete Krag ungeduüng. „Vorläufig
habe ich nur die einzelnen Glieder : die Schüsse, die
Fußspuren im Garten, das rätselhafte Benehmen des
Hotelbesitzers, der Tod des Obersten und der mystische
wilde Mann, der sich nachts im Korridor D zeigt.
Nichts von all diesem hängt zusammen, und dennoch
habe ich die feste Überzeugung, daß alles miteinander
in Verbindung steht. Es ist zu unwahrscheinlich, daß
solche Dinge in dieser friedlichen Gegend eintreffen
ohne eine gemeinsame Ursache. Ich glaube, es ist nur
sine Begebenheit, die stch auf diese Weise äußert,
während sie sich entwickelt. Und darum muß ich die
Geschichte von den Wilddieben mit dem übrigen in
Verbindung bringen. Warum sollten sie sich gerade
in diesen Nächten dem Hotel nähern und hier ihr
Wesen treiben? Außerdem hat auch das geheimnis¬
volle Treiben der Wilddiebe etwas von der Mystik der
übrigen Ereignisse. Ich glaube , das Ganze ist ein ein¬
ziges Rätsel, das sich auf dem großen Gebiet, das
Wald, Garten und Hotel umschließt, zu erkennen gibt.
Diese ganze dunkle Frühjahrslandschaft duftet nach
Verbrechen. Und es ist' ganz plötzlich gekommen, ganzK""'ich! Dr. Arran, haben Sie die Warnung vordieben gelesen?" w-rti-»»»,
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slMge GmuCton Herstellen , die mit Hilfe von kaltem
Wasser zrmn Erstarren gebracht wurde . Später sind dann
an Stelle des Oleomargarins verschiedene andere Speisefette
getreten , hauptsächlich pflanzlicher Natur , wie das Kokos¬
nußfett aus dem getrockneten Fleisch der Frucht der Kokos¬
palmen , das Palmkernfett aus den Fruchtkernen der Ol-
valme . dann gehärtete Öle und Trane , und schließlich Ge¬
mische aus Rindertalg oder Preßtalg usw . Bei dieser unse¬
rer jetzt gebrauchten Margarine hat der Vitamingehalt keine
Bedeutung mehr , und deshalb steht die Margarine an Nähr¬
wert hinter der Butter zurück , die diese besonders für den
Aufbau des Körpers wichtigen Stoffe enthält . Sonst aber
handelt es sich bei der Margarine wie bei der Butter um
eine erstarrte , unter Zusatz von Milch gewonnene Fettemul¬
sion. dre nur an Stelle von Milckfett Speisefett anderer Art
enthält . Die gute Margarine soll in gesalzenem Zustand
nicht mehr als 16 Prozent und tm ungesalzenen nicht mehr
als 18 Prozent Wasser enthalten und mindestens 86 Prozent
Fett haben ; sie steht darin mit der Butter am einer Stute.
Butter und Margarine stehen also an Nährwert hinter dem
Schweineschmalz zurück, das Mt 100 Prozent Fett aufweist.
Butterschmalz und Schmelzmargarine bestehen allerdings
auch zu fast 100 Prozent aus Fett.

— Ausgewiefen wurde von der Besatznngsbeböroe Kreis¬
schulrat Dr . E o n r a d i aus Wiesbaden.

— Die Jagdschonzeiten . Der Bezirksausschuß Wies¬
baden hat gemäß 88 39 und 40 der Jagdordnung vom
15. Juli 1907 für den Regierungsbezirk Wiesbaden die
Schonzeiten im Jahre 1823 wie folgt festgesetzt : a ) für Birk -.
Hesel - und Fakanenhähne 1. Juni bis 15. September : bl für
Birk - . Hasel - und Fasanenhennen 1. Februar bis 20. Sep¬
tember : e ) für Reib -, schottische Moorhühner und Wachteln
1 Dezember : 6 ) für Dachse 1. Januar bis 31. August : e ) für
Drosseln vom 1. Januar bis 20. Sevtember.

— Die Wiesbadener Million «,l-Scheine . Die infolge
der Zahlungsmittelnot von der Stadt Wiesbaden mit Ge¬
nehmigung der Aufsichtsbehörde verausgabten , vom Diens¬
tag . den 7. August l . I .. ab laufenden Gutscheine in Stücken
zu 1 Million Mark haben auf der Vorderseite : hellgrünen
Untergrund mit dunkelgrünen und weihen Verzierungen,
dunkelgrünen und hellbraunen figürlichen Schmuck und
schwarzen Aufdruck : Gutschein der Stadt Wiesbaden.
1000 000 Mark . Auf der rechten Seite befindet sich noch
der Aufdruck : Eine Million Mark in hellbrauner Farbe.
Auf der Rückseite : bildlicher Schmuck in schwarzem Aufdruck
mit den Zahlen 1000 000 oben rechts und unten links und
dem Aufdruck : Dieser Schein gelangt bis zum 31. Oktober
1923 zur Einlösung . Auf der linken Seite befindet sich ein
freies Feld , auf welchem das wellenartige Wasserzeichen des
Scheins deutlich erkennbar ist . Ferner sind die Gutscheine mit
dem Trockenste mpel der Stadt Wiesbaden und mit fon-
laufenden Nummern in roter Farbe von Nr . 1 ab bis 100 000
versehen.

— 10 000 M . die Strahenbahnfahrt . Für die Wies¬
badener Straßenbahnen gelten ab 7. August 1923 folgende
Preise für 3, 6, 9 und 11 Teilstrecken : 1. Einzelfahrscheine:
10000 M .. 14 000 M .. 18 000 M .. 20 000 M . : 3. Wochen¬
karten : 70 000 M .. 100 000 M .. 130 000 M .. 150 000 M . :
3 . Monatskarten ' Eine Nachzahlung wird nicht erhoben

^ — Zum Wiederaufbau des Staatstheaters . Bon der
Intendanz des Staatstheaters erfahren wir : Die Arbeiten
am Wiederaufbau des Staatstheaters in Wiesbaden schrei¬
ten . entgegen anderslautenden Meldungen , rüstig vor¬
wärts.  Die Dachkonstruktion ist nahezu fertig und auch
im Innern wird an allen Teilen der Buhne , durchaus den
Lieferungsterminen gemäß . fleihig gearbeitet . So ist der
neue eberne Vorhang seit Wochen schon wieder fertig einge-

-baut . Wenn nicht besonders hemmende Umstände eintreten.
hofft man . d ' e Bühne Ende November  betriebsfertig
zu haben , so daß die regelmäßigen Vorstellungen voraus¬
sichtlich noch im laufenden Kalenderjahr
wieder beginnen können.

— Die Wetterlage . Der über dem Kontinent lagernde
hohe Druck hat allgemein Aufheiterung  gebracht.
Gleichzeitig hat kräftige Sonneneinstrahlung eingesetzt , so
daß in ganz Deutschland wieder echt sommerliche
Temperaturen  herrschen . Die Wetterlage wird jedoch
vorläufig nicht beständig bleiben . Ein westlich Englands
lagernder Wirbel wird stellenweise unter Gewittern und
leichten Niederschlägen wieder vorübergehend Abkühlung
bringen.

— Für Kleinrentner waren im Juli vom Reich den
Ländern 162 Milliarden überwiesen worden , für Preußen
99 ^ Milliarden . Davon kommen auf Ostpreußen 5 .8 Milli¬
arden . Berlin 9 .6. Brandenburg 5. Pommern 3.9 . Nieder-
schlclsien 4.5. Oberschlesien 3.7. Sachsen 6.7. Schleswig -Hol¬
stein 4.9. Hannover 6.3. Westfalen 11.4. Hessen - Nassau
4 .9, das Rheinland 31 . die Grenzmark 0,9 , Hohenzollern 0.1
Milliarde.

—  5 Millionen für ein 20-Markstnck . Der Ankauf von
Gold für Rechnung des Reichs und von Reichssilbermünzen
für Rechnung der Reichsbank wird vom 6. d. M . ab nur noch
durch die Reichsbankanstalten — also nicht mehr auch durch
Vermittlung der Postanstalten — erfolgen . Beim Ankauf
von Gold wird bis auf weiteres ein Preis von 640 Prozent
für 1 Kilogramm fein , der Dollar umgerechnet zu dem je¬
weilig zuletzt festgesetzten Mittelkurs für Auszahlung New
Bork an der Berliner Börse gezahlt . Der sich ergebende
Gegenwert wird auf volle tausend Mark nach unten abgerun¬
det . Bei Mengen über % Kilogramm fein behält sich das
Reichsbankdirektorium , gegebenenfalls durch Vermittlung
der Reichsbankanstalten in der Provinz , die Preisbestim¬
mung vor . Demnach würde für ein 20-MaMück mit einem
Sollgewicht von 7.168 Gramm fein , bei einem Dollarmittel-
kurs von 1100 000 M .. ein Preis von 5 046 000 M . durch
die Reichslbank gezahlt werden : für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt . Für Reichssilbermünzen
wird vom 1. d. M . bis auf weiteres seitens der Reichsbank-
a nstalten .das 50 OQQfache des Nennwerts gezahlt.

~— Das Reichswirtschaftsministerium gegen die Gold¬
mark . Eine Preisstellung in ausländischer Währung oder
in kurzgesichertirr Mark kann nach Umständen den Verdacht
übermäßiger Preissteigerung begründen . Zu dieser Fest¬
stellung kommt das Reichswirtschaftsministerium in einer
Ausführung über die Goldmarckberechnung . die den Preis-
vriifungsstellen mitgeteilt wird . 'Eine ausländische oder
kurzgesicherte Währung ist nur für reine Auslandswaren und
für den Kostenanteil zulässig , der auf ' Erzeugnis des Aus¬
lands entfällt , die im Inland sicher gestellt oder verarbeitet
sind. Eine Berechnung auf reiner Gold markbasis ist unge¬
rechtfertigt . so lange Verbilligungs -momcnte . wie die Miets-
zwangswirtschaft . die öffentliche Vewirtschastung des Ge¬
treides und Zuckers , des Kalis , der Kohle , fortbesteben , die
einzelnen BeoölkerungÄschichten Vorteile bringen . Die Be
rechnung in Goldmark eilt der inneren Entwicklung voraus
und führt zu vermehrter Inflation und damit zu neuen
Preissteigerungen.

— Die Sterblichkeit in den deutschen Großstädten hat
sich in der Woche vom 8. bis zum 14. Juli insofern wesent¬
lich verschlechtert,  als die Sterblichkeit in nicht weniger
als 34 Städten gegen die Vorwoche zugenommen und nur in
8 Orten stch verringert bat . Sie stieg in Gans -Berlin auf
12.2, Neu -Berlin 11.2. Köln 13.4. Esten 13.1. Barmen 8,9.
Gelsenkirchen 9.2. Elberfeld 12.5, Bochum 11.0. Aachen 17.4.
Hamborn 12.6, Buer 14.0. Bremen 45,8 . Stettin 12,8 , Altona
17.3, Lübeck 14.8. Breslau 13,7. Hannover 15 .3. Magdeburg
160 : Halle 11.2. Kassel iLch. Leipzig 12.0. Dresden 13.4.
Cliemn ' tz 11.6. Plauen 12.2. Mannheim 11.4. Main » L6.6.
Ludwigshafen 9 .9. München 12.1. Stuütaart 11,4. Augsburg
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18.7. Die Sterblichkeit fiel in Düsteldorf auf 12 .2. Dort¬
mund 8.9 . Duisburg 9.2. Hamburg 11.4. Königsberg 13.8.
Erfurt 7 .3 . Wiesbaden  12 .3 . Nürnberg 10.0. Karlsruhe
11.1. Sie blieb gleich in Frankfurt a . M mit 9.4. Aus der
Vorwoche fehlt die Zahl von Braunschweig , zuletzt 15.0. aus
der Berichtswoche aus Krefeld und Kiel.

— Sparbauweifen . die nicht sparen . Den Trlsatzbau-
weifen soll mehr Aufmerksamkeit als bisher zugewendet wer¬
den . insbesondere will die Regierung Verfall reu verhindern,
die den berechtigten Anforderungen nicht entsprechen . Dre
Wirtschaftlichkeit ist nickt allein maßgebend . In Betracht
kommt auch die Wär .mewirtschaft . die Bewährung der
Bauten aus die Dauer usw . Es können sich Mißständ « Her¬
ausstellen . wie eine rasche Veränderung der Baustoffe durch
Faulen . Reiben . Werfen und dergleichen , zu geringer Wand¬
stärke . Eindringen von Feuchtigkeit , ungenügender Schutz
gegen Wind und Kälte . Häufige Instandsetzungen zehren
ott die Ersparnis wieder aus . Bisher hat man nur sehr
wenig Erfahrungen . Es sollen aber Beobachtungen und Un¬
tersuchungen in allen Teilen des Landes angestellt werden.
Klima und Baugewohnheit sollen überall Berücksichtigung
finden.

— Milzbrand bei Menschen . Milzbrand ist bei Men¬
schen vom Reichsgesundheitsamt von 1910 bis 1921 allein in
den Gerbereien in 430 Fällen festgestellt worden . 56 endeten
mit dem Tod . Di « Erkrankungen nahmen schon bis 1914
langsam ab . fielen daun vlötzlich bis 1917, auf 3 Fälle , ohne
Zweifel , weil die Ansteckung in der Hauptsache durch auslän¬
dische Felle und Häute hervorgerufen wird . Verseuchte in¬
ländische Häute stammen nickt von krankem Tieren , sondern
werden erst in den Gerbereien infiziert . Dann , nrmmt man
an . daß Milzbrandkeime durch das Abwasser in die tzrluß-
läuf « und so aus die benachbartem Wiesen gelangen , wo ne
von den Tieren ausgenommen werden . Zur DesnifÄmon
der Häute gibt cs zwei Verfahren , eins von Seomour -^ ones
und das Pickelungsverfahren von Schattenfroh in Wien.
Beide Verfahren,sollen jetzt mit Hilfe der Gewerbeauffichts-
heamten in den Gerbereien erprobt werden.

— Die Heilkraft der Sonnenblume . Russische Ärzte
macken auf verblüffende Heilwirkungen der Sonnenblume
in Fällen von Knochenerkrankungen aufmerksam . Da Phos¬
phorlebertran — eine Emulsion aus Phosphor und Olivenöl
— in den russischen Apotheken nicht beschafft werden konnte,
snchte man nach einem Ersatzmittel und fand , daß sich das
Öl der Sonnenblumenkerns dazu am besten eignet . Das
Sonnenblumenöl ist in Rußland bereits das allgemeine
Tafelöl geworden . Die Berichte der russischen Ärzte lasten
erkennen , daß der Sonnenblume auch weitere medizinisch
schätzenswerte Eigenschaften eigen sind , lo daß aus der großen
gelben Blume mit der samtartigen Scheibe , die bisher nur
als Zierde der Gärten gezogen wurde , - ei Massenkultur
reicher Gewinn für Bolksgesundheit und Volkse rnährung ge¬
wonnen werden kann.

— Unfall . An der Marktkircke überfuhr am Sonntag¬
abend ein Motorradfahrer eine 69 Jahre alte Frau , ohne sich
um dis Verunglückte zu kümmern . Die Sanitötswache ver¬
brachte die Frau , die eine schwere Gehirnerschütterung er¬
litten batte , in das städtische Krankenhaus , wo sie inzwischen
ihren Verletzungen erlegen ist.

— Sie ttcae Röuelle zum Reichsvers - rsuuzsgesetz " lautet das Thema
in der am 7 , August d I . stattfindenden Versammlung des Röichbundes
der Kriegsbeschädigten , KriegsteUnehurer und Kriegshinterbliebenen , Herr
Verwaltungsinspeitor SP . Steindorf vom hiesigen Versorgungsamt hat sich
in liebenswürdiger Weise bereit erklärt , den - Vortrag zu halten . Der
Vortragende , der als vorzüglicher Kenner und Redner auf diesem Gebiet
bekannt ist , wird das allen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
besonders wichtige Thema in eingehender Weise behandeln , ' Die Ver¬
sammlung findet in . unteren Saale der Turngesellschaft , Schwalbachrr
Strotze 8, statt .

— Ser Kaufinänmtsche Verein teilt Uns mit , daß der Tarif für die
Transport - und Handclshilssarbeiter noch nicht endgültig abgeschlolscn
werden konnte . Es wird den Mitgliedern empfohlen , vorläufig autzer
dem bisherigen Wochcnlohn einen Vorschub in Höhe von 50 Proz , des
Lohnes der Vorwoche zur Auszahlung zu bringen,

Bsrberichtc über Kunst . Vorträge und Verwandtes.
» Kurhaus , Jul K- czalski - -AnSra -Abend am Dienstag dieser Woche

im kleinen Saale des Kurhauses wird sich Herr Lndra vom Wiesbadtner
Publikum verabschieden , da er in Kürze ein Berliner Engagement antiitt.
— Lizzre Waudrik , die Prima -Ballerina des hiesigen Staatstheaters , wird,
vielfachen Wünschen nachkommend . diesmal einen eigenen Tanzabend int
Kurgarten geben . der am Tonnerstceabend 8 % Ahr stattfindet.

Musi ! - und Vortragsabende.
— Kurhaus . Das dirigierende Wunderkind Rio Gebhard  dürste

sich jetzt wohl schon als Quartaner bewähren , tragt die blonden Locken
etwas kürzer und die Kniebosen etwa - länger geschnitten als ehedem,
schlägt aber noch mit der gleichen possierlichen Wichtigkeit den Takt , —
vielleicht jetzt nicht ganz ohne etwas affektierte Züge in der Pantomimik.
Das Kwrorchester  war am ! Samstag freundwillig genug, , dem talent¬
vollen Dirigenten -Knabcn Gefolgschaft zu leisten , — soweit nicht der kleine
Dirigent Eefoloschaft leistete . Zum Taktieren zeigte Rio Gebhard von
neuem sehr beachtliches äußeres  Geschick ; wie sich das freilich bei
fast jedem jungen Musiktalent , das offene Augen und Ohren hat , zu finden
pflegt . Die meisten der zur Wiedergabe gebrachten Werke waren unferm
Orchester länast in Fleisch und Blut übcrgegangen ; die weniger bekannte
„Phädra "-Ouverillre von MasseE hat Rio Gebhard hier schon wiederholt
aufs Programm gesetzt . Sein vielversprechendes Talent bewies er am
deutlichsten in der Verführung einer „Japanischen Suite " von Jofhitonis:
vier kleinere Sätze von zart - exotischem oder exotisch nachempfundenen Ge¬
präge , den Llcrschristen wohl entsprechend : „Im Teehaus " , „Sommernacht " ,
„Geisha und Schmetterling " , „Fest in Tokio " Die Musik ist nicht weiter
hervorstechend und beweist , datz" auch in Japan der Tee mit Wasser ge¬
kocht wird ; doch die lebhaften Rhythmen und manche pikante Orchester-
Effekte machten lick, als besonders charakteristisch und gefällig gellend.
Diese für hier neue Komposition hatte Rio Gebhard dem Kurorchester in
vermutlich kürzester Zeit einstudieren müssen . Auch das will bei einer so
fest disziplinierten KLnstlerschar nicht allzu viel besagen ; immerhin , cs
will geschehen sein ; und Rio bezeigte , datz er auf die Vorbereitung d -2
Werkes sicher eingestellt war . Auch eine „Elegie für Eello " , von Rio
Gebhard selbst komponiert , für welche Herr Alfr . I e s ch k e sein virtuoses
Spiel einzusetzen hatte , schmückte das Programm als beifällig zu be¬
grüßende Novität . Kann nun der Dirigenten - Gastspielerei des Knaben
auch keine tiefer gehende künstlerische Bedeutung zugemessen worden , so
hindert das doch nicht , die markante musikalische Begabung Rio Gebhards
anzuerkennen . Wie wir hören , ist ja auch in bester Weise für den Bil¬
dungsgang desselben rorgesorgt : die eisten Lehrer Berlins in Klaoierfpicl,
Kompositionen , Partitur usw . stehen ihm fördernd zur Seite . And so
wird die verfrühte Kapcllmeisterci , wenn sic nichts nützt fautzer dem „guten
Geschäft " , das damit gemacht wirdl , hoffentlich nichts schaden . Das
Publikum war am Samstag zahlreich im Kurgarten zusammengeströmt und
klatschte mit Vergnügen -n.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Bierstadter Notgeld.

o . Bierstadt , 5 . Slug . Die große Zahlungsmittelknappheit hat die
hieflge Gemeindebehörde veranlaßt , Notscheine in Ausgabe zu geben . Den
Geschäften wurde milgetoilt . datz diese Scheine als Zahlungsmittel ange,
nommen werden müssen und die Scheine diese Woche wieder eingelöst wür»
den , d . h. wenn die Reichsbank der Schwierigkeiten der Beschaffung von
Zckhlungsmitteln Herr wird.

Bor einem Arztcftrcik in granksurt.
•* Frnnksurt a . » i . , 5 . Aug . Sie Frankfurter Ortskrankenkasse hat den

Ärzten für den Monat Juli keinerlei Zahlungen geleistet und dadurch di«
Frankfurter Arzte in die furchtbarste wirtschaftliche Not versetzt . Die Ärzte¬
schaft hat sich an das Preutzifche W - hlfahrtsministerium und das Vcrsiche-
rungsamt Frankfurt gewandt , sieht sich aber zur Selbsthilfe gezwungen,
wenn nicht im letzten Augenblick durch Eingreifen sämtlicher verantwor !-
licher Instanzen Abhilfe geschaffen wird. Dr« Ärzteschaftmir» am Dien»,
tag, den 7. August, endgültige Beschlüsse fassen.

_ __ Montag, 6. August 1923-  .
§ § Erbenheim , 5. Aug . Im vergangenen Monat ist von dem Amts¬

gericht Wiesbaden gegen einen hiesigen Einwohner wegen Preistreiberei
ein Strafbefehl von 150 000 M . Geldstrafe erlassen worden , was durch die
Bürgermeisterei zur Wucherbekämpfung in dem amtlichen Organ der Ge¬
meinde , der „Erbenheimer Zeitung " , zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wurde . Da der Name des Sünders nicht genannt ist , so ist dies doch nur
ein Kampf gegen Windmühlen.

tu . Höchst a . M . , !>. Aug . Ein tödlicher llnglücksfall ereignete sich
in den Höchster Farbwerken . Ein Arbeiter , der mit dem Einziehen eines
Glasdaches beschäftigt war , fiel aus 8 Meter Höhe durch das Dach und
bvach dreimal die Wirbelsäule . Noch am gleichen Tags ist der Bedauerns¬
werte seinen Verletzungen erlegen.

— Limburg a . d. L . . 5 . Aug . Der „Nassauer Bote " ist auf drei Monate
verboten worden

** Caurberg , 5 . Aug In einigen Häusern der Stadt ist der
Typhus ausgebrochen Todesopfer wurden bisher nicht beklagt.

Gerichtssaal.
Fe . Wiesbadener Strafkammer . Der alte Schwindel.

Der 20jährige Karl Auer von hier war zu hiesigen Ein¬
wohnern gekommen und hatte Kohlen unter der Bedingung
angedotcn . daß ihm die bestellte Zentnerzahl im voraus ge¬
zahlt werde Dies geschah , und Auer emittierte üver die
ethcilteneir 'Beträge . aber mit falschem Namen . Wcmen Be¬
trug und Urkundenfälschung verurteilte ihn die Strafkammer
zu 7 Monaten Gefängnis und 100 000 M . Geldstrafe . - ~
Von einem berittenen Schutzmann batte im .bissigen Walde
der Scklosser Adolf Abel von bier Holz ersteigert , das der
Schutzmann beschlagnahmt hatte . Abel erhielt Quittung und
fuhr das Holz nach Haufe . Kurz darauf nahm Abel die
Quittung , schnitt das Datum weg . ging in den Wald und
wollte auf diese Quittung nochmals Holz holen . Der
Schwindel wurde entdeckt und die Straffammer schickte Abel
2 Monate ins Gefängnis.

»Fe . Französisches Kriegsgericht in Mainz . In der
Frübe des 12. Mai wurde am Babnübergang bei Nieder-
vreisig an der Strecke Mainz -Köln von einem Zug ein Auto
erfaßt und der Ebauffeur getötet . Ein Jnsasie vermochte
sich durch Llbsvringen im letzten Moment zu retten . Für
dieses Unglück wurde der 34iäbr ' ge Kaufmann Johann
Stepban Sckmld verantwortlich gemacht . Dieser hatte sich
14 Tage vorher bei dem Bürgermeister in Niederpreista als
Erwerbsloser gemeldet und ihm war die Aufsicht der frag¬
lichen Bahnüberführung übertragen worden . An dem Un¬
glückstag war Schuld , kurz ehe der Zug den Übergang
vaffierts . von dem Posten weggegangen , um auszutreten.
Als er den Zug heranbrausen hörte , lies er eilends nach dem
Wergang . sab ein Auto heranfahren . gab mit der Hand ein
Zeichen , aber es war zu spät und das Auto rannte in den
Zug . Weil er seinen Bosten verlassen und den ihm über¬
tragenen Dienst nicht richtig versehen , verurteilte das
Kriegsgericht Schuld zu der geringsten zuläsiigen Strafe von
5 Jahren Zuchthaus.

Fr Französisches MUitärpolizeigericht in Mainz . Der
Gewerkschaftstekretär Andreas Rovvelt aus Worms batte
die verbotene Zeitung „Der Deutsche " in das besetzte Gebiet
eingeführt und verbreitet . Er kam in Haft und erhielt jetzt
3 Monate Gefängnis und eine Geldstrafe von 2 Millionen
Mark — Nach Art . 8 Ordonnanz 125 der H. C . I . T . R.
mackt derjenige sich strafbar , der sich weigert , seinen Paß aut
Anfordern den Sickerbeitsorganen . al !o auch der deutschen
Polizei , vorzuzeigen . Der Ludwig Schube aus Mainz und
der Konrad Schmitt aus Eustavsburg hatten sich geweigert,
einem beffischen Polizisten ihren roten Paß zur Feststellung
ihrer Personalien auszuhändigen Sie wurden der Be¬
sann ngsbehörde gemeldet und vom Militärvolizeigericht in
Geldstrafen von 1 Million hezw . 200 000 M . genommen . —
42 Einwohner aus Kastei . Offenbach a . M .. Frankfurt a . M ..
Mannheim . Stuttgart . Metzingen . Heidelberg . Akchaffenburg
und Müncheir . die ohne Paß in das besetzte Gebiet eingereist
waren , erhielten Geldstrafen von 5000 M . bis 140 000 M . :
7 von diesen bekamen Gefängnisstrafen von 10 Tagen brs
2 Monaten . Die 2 Monate erhielt der Kaufmann Heinrich
Janien aus Jever im Oldenburgischen . der zum drittenmal
im besetzten Gebiet ohne rechtskräftigen Ausweis betroffen
wurde . Zwei Personen aus dem besetzten Gebiet batten ihre
Paste nickt bei sich, als sie kontrolliert wurden . Sie ver¬
fielen in Geldstrafen von 30 000 M . bezw . 50 000 M . --
Während der über Mainz wegen des Sabotageaktes am
dortigen Hauvtbahnhof verhängten Bertehrssverre trafen
Patrouillen nach 9 Uhr abends auf den Straßen von Mainz
27 Einwohner , in den Straßen Weisenaus 7 Einwohner an.
Urteil ' 50 000 M . bis 300 000 M . Geldstrafen . Tin weiterer
Einwohner von Mainz , der nach 9 Uhr abends schlafend auf
einer Bank angetroffen wurde und in angetrunkenemZustand
vor dem Gericht erschien , erhielt 4 Tage Gefängnis.

Vermischtes.
* Wie soll man sich bei Eisenbabnunglücken verhalten?

Die furchtbare Eilsenbahntatastrophe von . Kreiensen führt
uns wieder einmal die Gefahren vor Augen , denen wir trotz
der hohen Betriebssicherheit bei Eifenbwhnfabrten ausgefetzt
siüd So viele Vorrichtungen und Sicherungen man auch
empfohlen bat . so lasten sich nun einmal Unglücksfälle , sr
lange die menschliche Unvollkommenheit mitivricht . nickt
ganz vermeiden . Wie soll sich nun der Reisende bei solch
einem Unglück verhalten ? Darüber hat man in England
eine Umfrage veranstaltet , bei der sich verschiedene hervor¬
ragende Fachleute geäußert haben . Bei den meisten Eisen-
babnkatastrophen bat die Untersuchung der zertrümmerten
Wagen gezeigt , daß der untere Teil in der Regel am stärk¬
sten beschädigt ist. auch die verunglückten Reisenden erleiden
hauptsächlich schwere Beinverwundungen und SchenLeMrüche.
Das rührt daher , daß sich die Sitzbänke bei Zusammenstößen
gegeneinander schieben . Deshalb wird vielfach ein Emvor-
ziehen der Beine im Fall der Gefahr angeraten . Ein Reifen¬
der der bei drei schweren EisenbahnLatastravhen 'dabei war.
rettete sich bei den beiden letzten durch einen Sprung ins Ge¬
päcknetz. Don verschiedenen Ingenieuren wird der Stand-
vuNkt vertreten , man solle sich flach auf den Boden des Ab¬
teils werfen und unter den Sitzbänken Schutz suchen. Da dir
beiden Sitzbänke im Augenblick der Katastrophe gewöhnlich
auieinandergeichleudert werden , so bieten sie eine Art
Schirmdach , unter dem man Verletzungen entgeht . Die
Ehronik der Eisenbahnnnfälle weist eine ganze Reihe von
Beisvielen auf . bei denen sich Lokomotivführer und Heizer
dadurch retteten , daß sie rm letzten Augenblick vcm Zug
sprangen . Mer zu einem solchen Evrung aus dem dahin-
brausenden Sckmellzug gehört viel Mut und Geschicklichkeit,
wenn man nicht aus dem Regen in die Traufe , d. h. aus der
Möglichkeit einer Verwundung in den sicheren Tod geraten
will . Das Abipringen in der Fahrtrichtung , wie bei der
Straßenbahn , ist in diesem Fall deshalb falsch , weil man
bei dem starken Anprall auf die Erde wieder emvorgeschleu-
dert wird und dann meist mit gebrochenen Gliedmaßen liegen
Vletbt . Der Svrung aus dem Zug muß ein flaches Sichfallen-
lasten in möglickstt horizontaler Lag « sein , um die Wucht des
Anvralls auf alle Glieder zu verteilen . 6o verschiedenartig
diese Ratschläge sind , so haben doch alle Untersuchungen
früherer Eisenbahnunglücke gezeigt , daß der größte Teil der
Todesfälle und schweren Verwundungen durch den vlötzffchen
Stoß hervorgerufcn werden , der den Reisenden mit furcht¬
barer Gewalt gegen die Wände des Coupes schleudert . Daher
dürfte ein richtiger Hinweis sein , im Fall der Katastrophe
fest auf seinem Platz zu bleiben unld die ganze Muskelkraft
agzuwenden . um dem Stoß zu widerstehen . Dazu gehört aber
viel Geistesgegenwart und Stärke.
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Neues aus aller Well.
Der » djlfteg »er Fra » S -meinbevvrfteher . Tie ©emrfnbeBeitrctimg

«fmü Dörfchens bei Schneidemühl  wühlte anstatt ihres bisherigen
Gemeindevorstehers einstimmig dessen Ehefrau zum Gemeindchaupt . Die
Wahl ist vom Landrat bestätigt worden.

Eia - K- ntion von 12 Milliarden . Die Affäre des Generaldirektors
L i t w i n von der Evaporator -Aktiengesellschaft in Erfurt,  der be¬
kanntlich unter der Anklage des Bergchens gegen die Devisenordnung steht,
hat insofern eine Wendung erhallen , als dem Anträge seines Rechts-
b-ist-ndes D. Alsberg auf Haftentlassung jetzt stattgegeben worden ist.
LItwin ist gegen eine Kaution von 12 Milliarden Mark auf freien Fast
gesetzt worden.

Eine folgenschwere Explosion. Am den Koker- und Metallwerken in
Oker am Harz ereignete sich ein schweres Explosionsunglück. Im Innern
der Hütte wurde großer Schaden angerichtet und das Dach der Hütte wurde
vollständig abgedeckt. Viele Personen , zumeist aus Oker und Goslar , haben
schwer« Verletzungen und Verbrennungen erlitten , sechs weitere Arbeiter
und der Betriebsleiter Habzig erlitten leichtere Verletzungen . Zwei Ar-
better blieben unverletzt. Der Materialschaden ist sehr groß.

Eine Ivzjährige . Im Alter von 103 Jahren starb in Nau .mburg
di« Witwe Mathilde Schwendler , geb. Fleischmann . Die alle Dame war
bis in das letzte Jahr hinein noch verhältnismäßig rüstig.

Milliardlendiebftahl von Kunfllverken. Aus der Lenbach-Ealerke in
München  wurden in der Nacht Bilder von Rubens , Frans Hals , Luicas
Cranach , Holbein und Terrier im Werte von rund acht Milliarden Mark
gestohlen.

Ei » Milllonengeschenk. Ein Ausländer übergab auf de« St -̂Panli-
Landungsbrücken in Hamburg  einem Bettler eine Gabe . Bald darauf
entdeckte der Spender zu seinem Schrecken, daß er irrtümlich dem Manne
8 englische Pfund ausgehändigt hatte . Der Geber läßt jetzt zur Wieder¬
erlangung seines Geldes den Bettler durch die Polizei suchen, die ihn aber
bisher noch nicht finde« konnte

Verhaftete Giftschieber. Sett langer Zett war ilt Oeynhausen
bekannt , daß dort mit Morsthinm und anderen Eisten arg geschoben wurde.
Nach eingehenden Ermittelungen ist es der Kriminalpollzei gelungen , die
Schieber , die zum Teil Oevnhaufer Bürger und angesehen« Bürger aus
der näheren Umgebung sind, zu ermitteln . Auch das Morphium , das
bereits versandbereit von den Tätern zur Bahn gebracht worden war und
nach Holland verschoben werden sollte, konnte beschlagnahmt werden . Der
Gesamtwert des Morphiums beläuft sich auf wenigstens 28 Mill . M.

Die Probe aufs Excmpel. In Posen  brachte dieser Tage ein fein¬
gekleideter Herr eine Eisenschere in eine Mesierschleäferei mit dem Auf¬
trags , sie so fein als nur möglich zu schleifen. Als er die Schere wieder
abholen wollte , war sie ihm noch nicht scharf genug . Auf die Frage des
Schleifereibefitzers , wozu er denn eine so scharfe Schere nötig habe,
meinte er scherzend, indem er ihn an die Schulter faßte , daß man diese
Schere z« Ausübung von Taschsndiebflählen brauche. Als er dm Laden
»erlasien hatte , mußte der Ladeninhaber zu seinem Entsetzen feststellen,
daß der „feine Herr " ihm den Gebrauch der Schere prallisch vorgeführt
hatte . Denn seine goldene Uhr samt Kette im Werte von 18 Millionen
Mark war verschwunden.

Der ehrliche Finder und sein Glück. Wie aus Budapest  berichtet
wird , fand dort ein Verkäufer auf der Straße eine Brieftasche mit einer
Million Dollar Inhalt , die ein durchreisender Amerikaner verloren hatte.
Der Finder lieferte die Brieftasche ab und erhielt zur Belohnung 18 888
Dollar , die er zu Spekulatlonszwecken verwandte . Binnen kurzem hat er
es verstanden , sich ein Vermögen von mehreren Milliarden zu erwerben
Um sich gurzubilden , hat er zwei Unioersttätsprofessoren als Sekretäre
engagiert . Von seiner Frau lleß er sich scheiden, was wenig für seinen
Charakter spricht. Den Sommer verbringt der neue Reiche in Trouville
und Ostende, um dann im Herbst zurückzukehren und Direttor eines großen
Kabaretts zu werden.

Ein großer Schm»ckdiebstahl. Der Gendarmerieposten am Semme¬
ring  verständigte kürzlich das Wiener Sicherheitsbureau telephonisch,
daß in dem Hotel Panhans ein großer Schmuckdiebstahl verübt wurde und
die Schadenshöhe mehr als zwei Milliarden Kronen betrage . Der Ge¬
schädigte ist eia Gutsbesitzer au» Budapest.

Der Mord — Rettung in der Rot . Kürzlich wurde , wie wir berichtet
haben , im Savoy -Hotel in London  der ägyptische Prinz Ali Fahmq
ermordet aufgefunde » . Als Täterin wurde sofert die Gattin des Er¬
mordeten festgenommen Dieser Tage nun stand die Französin Meller.
..Prinzessin Fckhmy" genannt , vor dem Untersuchungsrichter in Bowstreet.
Eie gab keine Erklärung ab. ließ aber ihren Arzt sprechen. Die Aussagen
des Arztes lauten dahin , daß der ganze Körper der Frau mit Wunden
bedeckt Ist, die auf bestialische, im Orient rorkommc 'nde „Praktiken " des
Ägypters schließen lasten Was die Frau in der kurzen Zeit ihrer Gemein¬
schaft mit Fahmy erduldet haben muß, ist schlimmster Folterung vergleich¬
bar . so sagte der Arzt . Der „Prinz " hatte ihr verboten , einen Dollar
zu konsultieren : die Wunden verschlimmerten sich, es stellten fich Vergif¬
tungen ein. Um sich zu retten , ermordete sie den Wahnsinnigen , — so
schloß der Arzt seine Aussage . — Die Mörderin wird im September vor
die Geschworenen kommen.

Bterström « in de» Straßen . In der Stadt H a r l e m in den Ver¬
einigten Staaten wurde an einem Tage das Vier einer geheimen Brauerei
km Werte von einer Million Dollar auf die Straße gegasten. 536 888
Gallonen in 1888 Fästern wurden vernichtet . Die Brauerei ist verkauft
und in ein« Eisfabrik umgewandelt worden.

Ei « kognaksarbl®et Diamant gesunden. Aus K i m.b e r l e y in Süd¬
afrika wird gemeldet, daß in der Wcsteltonmine der De Bcers Company
rin Diamant gefunden worden ist, der der größte seiner Art sein soll, der
je entdeckt wurde . Der Stein wiegt 20% Karat , hat eine unregelmäßige
Form und ist besonders kostbar wegen seiner seltsamen Farbe , die an
Kognak erinnert . Sein Wert wird auf 18 888 Pfund Sterling geschätzt.
Steine von kognaksarbiger Färbung find schon ab und zu gefunden worden,
aber gewöhnlich wogen sie nicht mehr als ein Karat.

Handelsteii »

Die Gründe kür die Erhöhung des Reiehsbankdiskonts.
In der letzten Sitzung des Zentralausschusses der

Reichsbank begründete der Vorsitzende , Präsident Dr.
Havenstein den Entschluß des Rcichsbankdirektoriums , den
Diskontsatz von 18 auf 30 Proz . zu erhöhen , etwa in folgen¬
der Weise : In der Zentralausschußsitzung am 11. Juli ist
bereits vom Reichsbankdirektorium der Vorschlag einer
Diskonterhöhung zur Erörterung gestellt worden . Ange¬
sichts der damals von den Mitgliedern des Zentralaus¬
schusses fast einstimmig eingenommenen ablehnenden
Stellungnahme hatte das Reicksbankdirektorium geglaubt,
die Erhöhug zunächst zurückstellen zu sollen . Inzwischen
hat sich indes die Entwicklung in stärkstem Maße ver¬
schärft . Die gesamte Kapitalanlage ist vom 8. Juli bis zum
23 Juli von 30.7 Billionen auf 53 3 Billionen Mark gestiegen;
der Notenumlauf ist in der gleichen Zeit von 20.2 Billionen
um 11.6 auf 31.8 Billionen Mark angewachsen . Zieht man
den Zeitpunk ; der letzten Diskonterhöhung (23. April ). an
welchem der Diskont von 12 Proz . auf 18 Proz . erhöht
wurde , zum Vergleich heran , so hat sich seitdem die ge¬
samte Kapitalanlage mehr als versechsfacht , nämlich von
8.6 Billionen Mark auf 53.3 Billionen Mark , der Notenumlauf
mehr als verfünffacht nämlich von 6.1 Billionen Mark auf
31.8 Billionen Mark. Diese Entwickelung des Reichsbank¬
standes in der letzten Zeit hat dem Reichsbankdirektorium
die Überzeugung aufgenötigt daß die Erhöhung des Dis¬
kontsatzes nunmehr eine unbedingte Notwendigkeit ist da
auch die Sätze am offenen Markt neuerdings sehr erheblich
erhöht wurden . Sätze von 1 Proz . pro Tag sind heute nichts
Ungewöhnliches mehr . Audi der Kontokorrentkredit der
Bankinstitute stellte sich beute auf ein Mehrfaches der Bank¬
diskonts . Da auch der Absatz von Schatzanweisungen in¬
folge des starken Zurückbleibens des Bankdiskonts hinter
der allgemeinen Entwicklung der Zinssätze gehemmt wird,
ist eine Erhöhung des Diskontsatzes unbedingt erforderlich
gewesen . Freilich wäre dringend zu wünschen , daß Banken
und sonstige Kreditinstitute diese Erhöhung nicht zum An¬
laß nehmen , sie nun ohne weiteres auch den Gesamtzins-
und -Provisionssätzen der von ihnen gegebenen Kredite
hinzuzusetzen und nach difeser Richtung wiederhole ich die
von mir bei der letzten DiskonterhöhunsrMm April ausge¬
sprochene Bitte.

New Yorker Schlußkurse.

* Eine wertbeständige Anleihe der Stadt Hamburg. Die
Finanzdeputation wird eine wertbeständige Anleihe m aer
Höhe von einer Million Pfund Sterling auflegen , die mit
6 Proz. verzinst und mit 2 Proz . jährlich getilgt werden soll-
Zur Ausgabe gelangen zunächst 300 000 Pfund . Die Zinsen
und die zurückzahlbaren Stücke sollen in Hamburg . Berlin.
Frankfurt a . M.. London und New York zahlbar sein.

Industrie und Handel.
* Frankfurter Fahrradfabrik . A.-G. Die Gesellschaft

beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe
von 50 Mill. M neuer Aktien . „ . . ...

* Internationale Maschinen - und Tiefbohrgeratefabrik.
A.-G.. Landau (Pfalz ). Der Aufsichtsrat der Gesellschaft
hat beschlossen , das Kapital von 15 MilL M. auf 105 MdL M.
zu erhöhen , und zwar durch Ausgabe von 85 Mill. M. Stamm¬
aktien und 5 Mill. M. Vorzugsaktien . Von den Stammaktien
sollen 75 Millionen Mark den bisherigen Aktionären im
Verhältnis von 5 neuen Aktien zu einer alten Aktie anse¬
boten werden , während der Rest im Interesse der Gesell¬
schaft verwertet werden soll . , .

* Deutseh -Sfidamerikaniscke Export - und Import -A -w-
(Industrie -Konzern ) in Mannheim . Die Gesellscaft beruh
zum 10. September eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ein zwecks Erhöhung ihres Aktienkapitals um 30 Min.
Mark unter Gewährung eines günstigen Bezugsrechtes an
die Aktionäre . Letzte Dividende 500 Proz.

* P . Stilz u. Sohn. A.-G. in Heidelberg . Die außer¬
ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft (Her¬
stellung und Vertrieb von Haushaltungs - und Bedarfs¬
artikeln im Inland sowie die Ausfuhr dieser Gegenstände)
genehmigte die Verdoppelung des Grundkapitals aufo  MUL
Mark durch Ausgabe von 3 Mill . M- ab 1. Juli 1923 divi¬
dendenberechtigter Stammaktien (für die das Bezugsrecut
ausgeschlossen ist) . _ _ . . . , ■* Metallveivvertunus -A.-G. in Düsseldorf . In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung wurde die Erhöhung des
Grundkapitals von 50 Mill. M. um 100 Mill. M- auf uom.
150 Mill. M. beschlossen . Auf je eine alte Aktie wird ein
Bezugsrecht für eine hinge Aktie zum Kurse von 1000 Proz.
eingeräumt . Über die restlichen 50 Mill. M. neuer Aktien
soll ein Konsortium bestmöglich für die Gesellschaft ver¬
fügen. .. .

* Agrnm. A.-G. für den Handelsverkehr mit Rumänien.
Zur Förderung der deutsch -rumänischen Handelsbeziehungen
ist in Breslau  eine Aktiengesellschaft gegründet worden,
deren Zweck der Austausch deutscher und rumänischer

v J ttt -I o fflieli or imrl TTIH11cf TMpllpp KfTPll ffll lRSft lfif .

Die New Yorker Schlußkurse betrugen am 4. August
abends für den Dollar 1110000 m£ ., für den französischen
Franken 05000 Mk., .für das englische Pfund 5 080000 Mk.,
für den holländischen Gulden 436 500 Mk. Das entspricht einer
Markparität von 90/92.

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Tagblatt -Samuilungsn.
Es wurde bei uns eingezahü : Für dis Rotgemeinschaft : B . K. 1888:

für warmes Frühstück für arme Kinder : B . K 1888: flly den Wiederaufbau
des Staatstheaters : Fa Jacob Müller , Songgaste e, 186 888, Bogelsberger
1288 Ungenannt 28 888, E . Reckermann , Inh . der Fa . Adolf Harth,
18 888 888 Vogelsberger 2888; HUf« für das notleidende Alter : B . K. 1888.

Der Verlag.

Banken und Geldmarkt.
* Neuregelung des Goldankaufs für das Reich. Der

Goldankaufspreis des Reiches ist letzthin bekanntlich stark
heraufgesetzt worden , und zwar von 900 000 M. auf 3 Mill.
Mark für ein 20-Markstück . Auch damit blieb man noch
unter Weltmarktparität . Man wird nun nach der „Indusfrie-
und Handelszeitung “ mit dem System des künstlich niedrig
gehaltenen Inlandspreises überhaupt brechen . Der Kurs
wird auch in Zukunft von der Reichsbank festgesetzt wer¬
den. aber unter Berücksichtigung des Dollarkurses , so daß
eine wesentliche Spannung zwischen Inland - und Ausland-
Weltmarktpreis sich nicht mehr ergeben katjn . Dadurchwird dann die Reichsbank in wettbewerbsfähige Konkurrenz
mit den privaten Goldaufkäufem treten . Gleichzeitig wird
der Post das Goidankaufsgeschäft genommen und an die
Reichsbank übertragen . Der Grund für diese Maßnahme ist
darin zu sehen , daß man auf diese Weise eine bessere Kon¬
trolle über die Ablieferung der angekauften Goldmünzen zu
erhalten hofft.

* Gegen die Einfuhr von ausländischen Wertpapieren.
Die Devisenbeschaffimgsstelle , G. m. b . H., hat bei ihren
Ermittelungen in den letzten Tagen festgestellt , daß aus¬
ländische Wertpapiere , insbesondere österreichische Bank¬
aktien . von Ausländern eingeführt worden sind . Entgegen
den Bestimmungen des § 7b der Devisenordnung haben in¬
ländische Banken die ihnen zum Erwerb angebotenen Aktien
kommissionsweise begeben Derartige Geschäfte sind straf¬
bar . Ferner ist festgestellt worden , daß Bankgeschäfte , die
nicht Devisenbanken im Sinne der Devisenverordnung sind,
Devisenkaufaufträge annehmen , ohne weitere Formalitäten
an eine Devisenbank weitergeben und im eigenen Namen
mit dieser abrechnen . Ein solches Verfahren ist unzulässig;
denn jede Bankfirma , die nicht Devisenbank im Sinne des
Gesetzes ist, bedarf zum Erwerb von Devisen in jedem ein¬
zelnen Fall der vorherigen Genehmigung des Finanzamtes,
wenn ihr nicht eineHandelskammerbescheinigung erteilt ist,
was in den wenigsten Fällen zutreffen wird.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

5. August 1923
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittai

dnreirl aufO°n .Normalsohwere
'56 .5 764.8 754.8 785.4

red . 1 auf dem Meeresspiegel 7B6.fi 764.6 764 9 65.4
Thermometer (Celsius ) . . . . 16.8 23.2 15.8 17.6
Dunfitspannung (Millimeter ) . 8. 2 5.9 8.7 7.6
Kelat . Feuchtigkeit (Prozente) 58 23 67 51.0
Windrichtung. still 6 1 still
Niederschlagshöhe (Millimeter) — —

Höchste Temperatur 26.6. (Celsins ): Niedrigste Temperatnr : 9.7.

Schlechte Verdauung F98
:räger Stuhl sind verbreitete Uebel. Wir raten Ihnen,
;0 Gramm Herbex-Kerne zu laufen , wovon Sie nach Bedarf
j_ 2 Stück nehmen. Sicher erhältl . : Bictoria -Apoth., Rheinstr. 45.
— a» «» - „ - - Dedurin hilft

auch bei harter
■ Haut , Schwielen und Warzen über Nacht , in harten

Fällen 3—4 Nächte . Erfolg garantiert . 255
Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse II.

Die heutige Ausgabe uwfabt 8 Seite «.
Hanptschriftleiter : Hermann L e k i s ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : I . V . : F . Günther:  für Unter.
Haltung, Stadtnachrichien und den übrigen Schristteil : F . Günther:  für
die Anzeigen und Reklamen : H. D o r « a u f , sämtlich tn Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckeret i»

Wiesbaden.

Ausgabe von Notgeld.
Infolge der Zahlungsmittelnot verausgabt die

Stadt Wiesbaden mit Genehmigung der Aufsichts¬
behörde vom Dienstag - den 7. August 1. I ., ab Gut¬
scheine lu Stücken zu 1 Million Mark.

Diese Gutscheine haben : .
auf der Vorderseite:

hellgrünen Untergrund mit dunkelgrünen und
meisten Verzierungen , dunkelgrünen und hell¬
braunen figürlichen .Schmuck und schwarzen Auf¬
druck:

Gutschein der St «ldt Wiesbaden.
1000000 1 000000

Mark Mark
Ausgegeben im August 1923

Der Magistrat.
Schulte . Borgmann.

Eine Million Mark.
Auf der rechten Seite befindet sich noch der Aufdruck:
Eine Million Mark , in hellbrauner Farbe.
Auf der Rückseite:

bildlichen Schmuck in schwarzem Aufdruck mit
den Zahlen 1000 000 oben rechts und unten links
und dem Aufdruck:
Dieser Gutschein gelangt bis zum 31. Okt. 1923
zur Einlösung . Auf der linken Seite befindet
sich ein freies Feld, auf welchem das wellen¬
artige Wasierzeichen des Scheines deutlich er¬
kennbar ist.

Ferner sind die Gutscheine mit dem Trocken.
Stempel der Stadt Wiesbaden und mit fort¬
laufenden Nummern in roter Farbe von Nr . i
ab bis 100 000 versehen.
Wiesbaden , den 6. August 1023. F335

Der Magistrat.

Neu -WSscherei A. Kirsten
Scharnhorststraße 7 — Telephon 4074

Leistungsfähiges Geschäft für Hotels. Wäschegeschäfte
und Private.

MT Spez. Herren-Wäsche auf Neu. "Wtz

Nussbutter
ph. 120000

erhältlich solange Vorrat reicht bei
Hoppe , Herderstraße 15, am Sedanplatz,
Barrofflni , Bismarckring32, an der Yorkstraße,
Flitter hecker , Michelsberg 21, und Lotn , Rheinganft Straße 15,1.

Preisbeririil des Süßinarenliaiidels.
Unterzeichnete geben die z. Zt. von den Verbänden der Schokoladen-

Fabrikanten Deutschlands sowie deutscher Zucker -Fabrikanten E. V.
Würzburg festgesetzten Verkaufspreise bekannt , welche durch die
stürmische Geldentwertung , die dadurch hervorgerufenen Verteuerungen
aller Rohstoffe , Zutaten , Kohlen, und nicht zuletzt die Verarbeitung von
Auslandszucker hierzu, gerechtfertigt erscheinen lassen:
Milch-Schokolade 100-gr-T. 86000 .44
Bittre „ .. „ 86 000 „
Mokka- „ „ „ 88 000,,
Schmelz- „ „ „ 83000 „
Vanille- „ „ „ 80000,,
NußmUch- „ „ „ 90 000 „
Creme- „ „ „ 68000 „
Kakaopulver I V«Pfund 75 000 „
Kakaopulver H 7 « - 65000 „

Bonbons, ungefüllt , süß,
V« Pfund 36000M

Bonbons, sauer, eint, gefüllt,
Vi Pfund 40 000 „

Bonbons, gewickelt , fein
gefällt , 1/4 Pfund 46000 „

Gültig
ab 6 . August 1923.

Wiesbaden , den 6. August 1923.
Werlfeäm «!© der Konditoren — Schokolad .-Spez.-Gesch.

Feinkost - u. Kolonialwaren — Bäckereien -
Süßwarengroßhandel.

« » « « !!-! gäS ’SiSÄ
standsehungsarbeiteir bat auf Vergangen siattzusinden.Die Verweigerung bat jedoch nicht die Einleitung
eines Zwangsverrnaltungsoerfabrens zur Folge , son¬
dern Klagen der Mieter über Verweigerung sind
lediglich ' ' ' ' - x ^-

zwangsverfahre « _ _ ,_ _ _
oder soll dies bewustte Irreführung sein? F365b

Saus - und Grundbesihcr-Berein E. B.

WgöMlk-MWMW
vom Verlassen der Wohnung bis Rückkehr

1 Monat 3 ML pro Tausend
2 Monate 5 Mk. pro Tausend.

MWnmzsMo Mjsollee
Adolfsallee 28. Geöffnet 9 vorm , bis 4 nachm.

Zur gef. Kenntnisnahme.
Die weitere Erhöhung des Einkaufspreises des

Bieres um M. 1,500,000 pro Hektoliter macht es
erforderlich, ab 4. August 1928 den Mia4cstousschank-
preis auf

M. 26,000
festzusetzen.

Wiesbaden, den ß. August 1923. F3M
Arbeitsgemeinschaft der Hot3l- u. Gastwirte*

Vereine Wiesbadans
■raHS8E®saraas .3s » iii smtum

PerlAutoOel Perl-Oei-Jndustrie
Adolf sallee 35 Te!393*
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l Mm-ABoK
t~  Weibliche Personen ;
t KaufmK nnischeŝ erkönä^

^anz . u. Deutsch lvrech.
Ür 2 Std . täglich gesucht
lüdesbeimer Str . 9. 2 l.

Mittwoch von 3—5 Ubr.

MMISllM
für klottgebende Metzgerei
gegen hoben Lohn per so¬
fort gesucht. Nur branche¬
kundige kommen in Frage

Ehr . Noll.
Wnrktfabrik. Höchsta. M.

Königsteiner Str . 26.
GewerblichesPersonal
Zuarbeiterin gesucht.

Rosenberg. Luisenstr. 22.

Friseuse
welche noch eine Dame
vorm, um 8)4 Uhr mit¬
frisieren kann, gesucht.
(Bleichstraße.) Adresse im
^aabl .-Derlag. _Qui

Mädchen oder Junge
gesucht für Besorgungen u.
leichte Arbeiten.

Parfümerie.
Ecke Lang - u. Webergakse.c Sauspersonal

Bessere«

MekstiiMill
das Deutsch und Franzos
spricht, zu 10i. Mädchen
gesucht. Vorstellung von
2—4 Uhr bet

Van de Winckel.
Freseniusstraße 35.

^inderftäulein
ges. n . Raunbeim a . M.
Zu. mÄdW . P grMrabe 7

Ainüergittnerin
ru 2)4iährig . Zwillings
mädcken nach Bingen

gesucht
unter günstigen Beding¬
ungen.

Frau Artbur Kann.
Bingen.

AM NW
für Frankfurt

in Herrschaft!. Haushalt
sofort gesucht. Hob. Lohn.
Vorzustellen Wiesbaden.
KaHer-Friedr .-Rina 68. 2.

Zuverlässiges tüchtiges
mwn  als vW

w. aut kochen k.. sof. ges
Dorff. ' Neubauerstr . 12. 1.
PoM llxn nqch  7 Ufa

Tücht. Alleinmädchen
in kinderlos. Saush . bei
guter Behandlung zur
selbständigen .Führung d
Haushalts gekuckt. Vor-
zustellcn nachmittags.

E. Heinrich.
_ Wilbelmstr 'rße 42.

Besseres
Allein Mädchen
welches feinbürserl . kocht
u. Hausarbeit verrichtet.
,u 2 Perl , auf 15. August
gesucht. Kerne Wäsche.
Nur wirNick tüchtige, mit
guten Zeugnissen verleb.
Mädchen w. sich melden.
Lobn 166 066 Mark und
Kassen frei.

Biebricker Straße 36.
Parterre.

che!Ein einfaches

MSWm
für Saus - und Küchen¬
arbeit bei boh. Lohn für
sofort oder sväter gesucht
Sibutzenstraße 18._

Ein selbständiges braves
Mädchen gesucht. Guter
Lohn und gute Bebandl.
Grosch. Emser Straße 4

Ein braves Mchen
silr leickte Hausarbeit
baldtM gesucht. Babn
wird vergütet . Adresse
im Togbl .-Berlag _On%m
für Zimmer u. Haushalt

g. hoben Lobn gesucht.
inter . Lanaa . 19. 2. Et.

Küchenmädchen
für sofort gesucht.. Hoher
^ ^ eüaur . EamLrim »«.

Marktstratze 20.

Der sofort tücht. katb.
Mädchen

aus guter Familie , am
liebsten vom Lande , für
Küche u. Haus ges. Hilfe
vorbanoen . Gute Bebandl.
u. Bervilegung zugesichert.
Bewerberinnen woll. sich
unter Angabe d. Gehalts-
anlvrüche wenden an

Frau Fabrikbei . Pötz.
Neuwied a. Rb.

Jg . Mädchen
für l. Hausarb . tagsüber
gesucht. Sonntags frei.

Roeckl.
r . Burgstraße L

Ordentl . saubere Frau
vormittags 2 Std . in Ge¬
schäftsbaushalt ges. Näb.
Adolfstraße 8. 2 links.

Saub . zuverl. Frau
2—3mal wöcktl. sei . Meld.
vorm . Zietenrina 2 2 r.'orm . .-iietenrina 2. 2 r.
MKWesNWen'
kann gegen VA  Stunde
mausarb . möbl. Mansarde
bekommen. Zu erfragen
im Taabl .-Berlaa . Ov

Stundenfrau
für vormittags gesucht
Klirrsntbale r Str . 2.  1 r.
Mönatsfrau.

Junge laub . Frau 2 bis
3 Stunden moraens sei.
Walkmüblstraß » 4ft  2.

Saubere zuverlässige
Monatsfrau

2—3mal wöchentl. 2 Std.
voxm ges. WÄM . 11, 3,
T» gut empf. Monatsfr.

lof. ges. Schröder. Kaiser-
Friedrich -Ring 46. 2.

Flotte

Stenotypistin
mit guter Auffassungsgabe

sowie erfahreneKontoristin
per sofort oder 1. September gesucht.

S . Blumenthal & Co.

Für unsere bedeutend erweiterte Fabrikation
suchen wir per sofort od. bald eine tüchtige

Direktrice
die gute Erfahrungen in der Konfektion
moderner Strickwaren besitzt . Der

. . Posten ist absolut selbständig , in angenehm.
|J Atelierräumen , und wird erst kl. honoriert.

Persönliche Vorstellung erwünscht bei
Mann & Herzog:

Mech. Wollwarenfabr ., Mainz , Graben 1

Perfekte Köchin
sowie

Hausmädchen
per sofort oder später gesucht. Erstklassigen Lohn und
sehr gute Verpflegung.

Vorzustellen Walkmiihlftratze 85.

AWeWMüil
für Maschinenbetrieb

gesucht.
Hansa -Hotel.

^Männliche Personen ^
( tt . ufmännkfch«, Personal 1

Kaufmännischer

möglichst mit höh. Schul
bildung . für gröberes
Fabrikbüro . für sofort od.
1. Oktober 5li

gesucht.
Angebote unter A. 688 an
den^ Tagblatt -Verlag.
(Gervevbliilw -i Personal 1

Wächter
gegen sehr gute Bezahl,
gesucht Eoulinstraße 1.
Wach- u. Sckließgesellsch.

l I
! Weibliche Personen 1

( Kaufmännische» P ersonal )

Dame
Franz , u. Engl , sprechend
» . Stellung in Geschäft
oder Hotel. Offerten u.
E . 268 an den Taabl .-V.
l GewerblichesPersonal

Achtige Mherin
u. Stickerin sucht dauernde
Stellung . Offerten unter
B. 276 an den Tagbl .-
PerlagWo°iann lunge Flllll
einige Stunden nackmitt.
i)as Nähen lernen (Saus¬
chneiderei)? Offert , unt.

O. 266 an den Taabl .-B.
Hauspersonal

Besseres jung.Mchen
kuckt Stelle , am liebsten
ir ^ ' ' thausbalt . wo selb,
beim Empfang und im
Svreckzim. und mit im
Hausbalt tätig lein kann,
'ff . n. n . 26g T-lllbl.-P.fouiein
durchaus ebrlich. i . Kock,
u. Hausbalt gut erfahr .,
ucht irgendwelche Ver-
rauensstelle . Offert , u.

I . 268 Taabl .-Verlag.
Suche

für m. Schwester. 18 I ..
Stelle , wo selb, stck im
Hausbalt vervollk. kann,
am liebsten, wo Kinder
sind. Es wird mebr auf
gute Behandlung als auf
Gebglt aeleben. Offert.

266 Tagbl .-Berlaa
19i Mädchen

in Küche und Haushalt
bewand ., lucht Stelle in
bell. Haus . a . Ausländ .,
evt . tagsüber . Offert , u
X  268 nn den Taabl .-B.

Junge Frau

Säuglingspflegerin
oder Schwester

zu einem Säugling von 8 Monaten und zwei
Kindern von 7 und 8 Jahren wegen Erkrankung
meiner seitherigen per sofort gesucht. Zeit¬
gemäßer Lohn und gute Verköstigung. Vorzu¬
stellen bei Fra » Friedrich Frisch , zurzeit
Kurhaus Schlangenbad , zwischen ln . 3Uhr.
Fahrt wird vergütet.

Zsnkdesmler
Akademiker , in ungekündigter Stellung bei Grossbank
Westfalens , sucht in Wiesbaden geeignete Position.

Offerten unter B. 262 an den Tagbl -Verl.

{ Mmietiing' )
Möblierte Wohnungen.

Nachweis o. mbl.
Wohnung .. Zim.

Keine Phantasiepreise.
Mauthe . Luisenstr.16, Stb.
Möbl . 3tat .. Mans . ul» .
Rödersir. 20. V.. möbl. Z.

Gut u. elegant möblierte
Zim .. Wohn. Ständiger
Nachweis . L. Mulfinger.
Ellenbogengalle 16. 2 St.

I gtemtunpeime]
Adolfftr . 6. l

Zimmer , volle
;ut möbl.
enston.

Schön möbl. Zimmer.
event . mit Küchenbenutz.
an Kurgäste . Kleine Burg
straße 1. 2 rechts.

Die Lädennassemm
sind sofort zu vermieten.

Nah. nur durch Robert GStz , Rheinstr . 91,1.

[ MMe 1
Ich sende Ihnen kostenl.

Miet . Mautbe .Lu»kenftr.18
Lnelia ständig möblierte
"i !UJl Zim.. Wohnungen
b. hoh. Miete. Mulfinger»
Ellenbogengasse 10, 2 St.
Welcher Mlenbesitzer

würde jungem , berufstät.
Eüevaari—2leere Zimmer
und Küche (Frontlvitze)
abgeben? Offerten unter
W. 288 an den Tagbl .-
DerlSL
Wer gibt bell. Ehepaar2—3leere Zimmer

u. Küche, auch Frontsp.
(Wohnungsamt genehm.)
gegen hoben Abstand ab?
Offerten unter S . 287 an
den Taabl .-Verlar.en Tagbl .-Berlag—MsW/Wim
mit Küche von vornebmen
Ausländ , im Kurviertel
gesucht. Offerten u. T. 26g
an den Taabl .-Derlag.
LeMWeMile

sucht komfortables Seim,
möglichst 4 Betten und
Alleinküche. Offerten unt.
T. 288 an den Tagbl .-Nl.

Glii mödl. Ztmer
Näbe Kockbrunnen. Kur¬
haus. sofort gesucht. Off.
u. G. 253 Tagbl.
Herr. Dauermieter , sucht
! 0 . 8 mbl  Zimmer

separat bevorzugt . Off.
mit Breis unter O. 288
a« bat Tnafif «iWrlna,

Junaer solider Herr l.
ver sofort
separates Zimmer.
Zentrum o. Nähe Bahr"
Off. «. M.  260 Taabl .-!

MecMM
(Ausländ ., neutral ), sucht
für ein Jabr . vom Sev-
tember ab.

Zimmer
mit Pension

bei gebildeter deutscher
Familie mit Gelegenheit
für Konversation . Offert,
unter S . 267 an den
Tagbl .-Berlaa.

Weilt
sucht in ruhiger Lage für
sofort oder sväter ein
sauberes schönesmöbl. Zimmer.
Offerten unter E. 287 an
den Tagbl .-Berlag.

Aeltere seriöse Dame
sucht sofort 1—2 unge¬
störte. elegantmöbl.Wmr
gegen entsprechende Ver¬
gütung . Offerten unter
W. 267 an den Tagbl .-
Verlag.
Gut möbl .. behagliches

Zimmer gesucht.
Angeb , u. K. 286 T.-Verl.

Zwei Herren
suchen in Kurbausnäbe

elegant möbl.Wobn-
nnb Schlafzimmer.

Offerten unter L. 267 an
den Dffllhl.-Perlgg^

Dame sucht Zimmer
mit Küchenbenutz.. Nähe
Taunusitr .. Kochbrunueu.
Offerten unter D. 287 an
ti>» Tn afif..fllgrf nff

Sommerfrische
s. Deutsche. Bart .. Villeng.
in od. bei W. Offerten u.
U. 267 an den Taabl .-Dl

Mhn-n.6chlas'Wme
im Zentrum von Herrn
(Dauermieter ) geg. gute
Bezahlung gekuckt. Off. u.
S . 28g an den Tagbl .-Dl.
Geb. Fräulein (Deutsche)

tackt
einfaches

möbl . Zimmer
Offerten unter U. 26g an
den Tagbl .-Berlag.

Möbl . Zimmer
von jung . Herrn zur zeit¬
weilig . Benutzung . Mitte
der Stadt , mögl. mit sev.
Eingang , gegen gute Be¬
zahlung gesucht. Off. unt.
L. 263 an den Tagbl .-Dl.

Möbl . Zimmer
in bell. Hause. Adolfsallee
oder nächste Näbe . von
jung., selbständ. Kaufm.
gesucht. Gute Bezahlung.
Offerten unter M. 28g
an den Taabl .-Verloa

Zwei älter « Damen
suchen

zmsi mobl. Zimmer
mit zwei Betten u. etwas
Kochgelegenheit, in der
Nähe der Anlagen oder
Kurbaus . Off. mit Breis-
angabe unter F. 278 an
den Taabl .-Verlag.

Französischer Offizier
sucht für sofort elegant
eingerichtetes , völlig un¬
gestörtes

Zimmer
mit levaratem Eingang,
wenn irgend möglich mit
Klavier od. Flügel . Hohe
Bezahlung . Eil -Off. mit
Breisangabe unt . B. 288
an den Taabl .-Berlaa.
Junger Ausländer sucht
WÖII mödi. Zimmer

sevar. Eingang Beding
Offerten unter S . 288 an
den Tagbl .-Berlag.Laden
«»er lems 31 mg«
für Büro gesucht.

Cavelius . Herderstr . 19.

MM Mw
als Büro geeign.. im
Zentr . der Stadt in
Drioatwobnung oder
Kontor zu miet . ges.
Uebernehme auch Terl
eines Laden. Off . u.
E. 25g Tagbl .-Berl.

2—3 Uwe
Mitte der Stadt , zwecks
Ausübung einer

Kürschnerei
mit PelWllreii-Wüaiis
eventuell Teilung einer
Wohnung in Part , oder
1. Etage , zu mieten ge¬
sucht. Offerten u. S . 225
an den Tagbl .-Berlag.

Wohnungen
zu vertauschen

WvhWiizsiaiiW
Msbabm-Vppönbeim.

Tausche meine schöne
kreigeleg. 4-Z.-Wohn. in
Ovvenbeim mit 4—5=3 .=
Wohnung in Wiesbaden.
Umtauim erfolgt trotz
bell. Lebensverbältnille d.
Kleinstadt von meiner
Seite von Berufs wegen.
Offert , u. T. 282 an den

geg. meinen groben zwei¬
fenstrigen Laden , in guter
Lage, mit anschließender
geräumiger 3-Z. - Wobn,
eine 4-Zim .-Wobnung in
schöner ruhig . Lage ? An-
geböte unter H. 283 an
den TaaLl .-Berlag.

Wohnungstausch.
Schöne 2-Zim .-Wohnung.

Bart ., gegen schöne 2-Z.-
Wolin. im Stock od. Frtsp.
zu tauschen. Osserten u.
0 . 263 an den TagLl .-
BerlLL

ffielDoerfefiE
( Kavitalien -Angebote )

Ausländer
verfekt Deutsch sprechend,
sucht stck mit einigen

100 Millionen
an rentabl . Unternehmen
aktiv zu betLiligen. Off.
unter G. 270 an den
Taabl .-Verlag.

Dame
aus der Wäsche- u. Aus¬
steuer-Branche . i. Einkauf
und Verkauf durchaus
erfahren , mit erftklallig.
Referenzen , luckt

Beteiligun«
event . in verw . Branche.
Off. u. K. 288 Tagbl .-B

Mmsbiüm
{ Jmmoblllen -DerkSnfe  I

Geschäftshaus
in der Bleichftraße

au kurz entschloff. In¬
teressenten für

35 000 Goldmark
zu verk. Gef. Offerten
u. W. 28g Tagbl .-Bl.

[ Immobilien
zu vertauschen

Sehr aut geleg. Wohn¬
haus in Frankfurt mit
15 Zimmern und Zubehör
gegen Villa in Wtesbadeu
zu tauschen gesucht. Näh.
brieflich. Gef. Offerten u.
T. 267 an den Tagbll -Vl.

Kleines Sofgut , „
schön gelegen. 30 Min . von Station , in gutem baul.
Zustand sofort beziehbar, für 25 060 Mark Goldwert
zu verkaufen . Event , mit Viehbestand und der ge¬
lamten guten Ernte . Otto Engel . Adolfstraße  7

Zn verkaufen

schöne Mlla
Viktoria str. 39. 9—12 Uhr vormittags.

MW
f Privat -VerkLnft~ )

Ps - rd
su verkaufen bei Herdlmg.
Aarstraste 15.

M . Schwein,
zw. tragend . 2 Melkzieg..
Einsvänn - Bi . - Geschirr,
lvmvl . Brustvlatt .. komvl.
Bat .-Achsenrad, 109 cm
bock zu verkaufen.

Becker. Sonneuücra.
Endstelle

Jagdhund (Rüde ) , kurz
haarig , dresstert auf Jagd,
billig zu verkaufen. Karl
Krämer . Borkstr. 31. H. 3,
Reinrall . Italien . Wmd-

bündi ». 2 Jahre alt . zu
verk. Schroeder. Sckier-
tteiner Äraße 81. 1

3mWag
guterb . Frack mit Weste,
auf Seide , sckl. 8ig .. 4 P.
Damen -Schube (38) u. ein?mt Är Mädchen von 15is 17 Jahren zu verk.

Kübler.
Seerobenstraße 7. Hth. 2^
Mehrere Paar guterb.

Damen -Schube
(Er . 37 u. 38) billig zu
verk. Bönig . Weißenburg-
strflße 6, FrontjL.

Eine SUeibmllsWe
eine neue We

weiß , zu verk. Hoffman«,
Köbenltraße 24.

GuterhalteneSchreibmaslhine
stchtb. Schrift , äuß. günst.
Stemvelbörse . Bürobörse.
Babnbofstr . 16. Reickshof.
2 Betten mit Svrungr .,

auch einzeln, u. emaill.
Wallerkellel zu verkaufen.
Schulz. Emser Str . 6. 1 L.
zwischen 1 u. 3 Ubr
_ gl. Betten . 1 Kleider-

schrank. 1 Nackttisch zu vk.
Kovv . Dotzst Str . 94. B . r

Dunk.-W.-'i>llsziehtislh
zwei große Bürotische.

Flurgarderobe , weiß,
zu verkaufen . Müller.
Jobannioberaer Str 7.

C Sändler-VertSufe 'l
Schlafzimmer

m. Sv '.egel u. w. Marm ..
Kückeneinricht.. Schreibt .,
weißes Äceiallbett mit
Roßbaarmatratze . Deckb.
mit 2 Killen - Schreibtisch.
Ausziehtisch m. 4 Ktübl ..
°6 Ziwmerstüble . Wasch¬
kommode. 6 verschiedene
Schränke, alles kebr gut
erhalten und noch lebr
preiswert abzugeben.

Schorndorf.
Helepenstraß?

2egale moD. Letten
eins. Kück.-Einrichtunge ».
Schränke. Waschtische, sow.
Cbaisel.. Schreibsekretat u.

1Billard
preiswert zu verkaufen.

Kannenberg.
12 Oranienstraße 12.

Vier massive
Gartenbanke

1 sehr gute Rasenmäb-
maschine. ein Sandstein-
Schweintrog zu verk. bei

Vogel.
Frankenstraße 19.c J
Ankauf von
Platin
Gold
Silber
Dublee

vom MciMn
Uhrmachermeister

Michelsberg 13,1.

Kinder -Klavvstüblchen.
fast neu. zu verk. Zu ersr.
bei D. Frenz . Babnbok
straße 3. Laden

Ar MIM«!
Bersch, gr. Koffer , fast

neu. vreiswert zu verk.
Balkbause «.

Arndtstraße 3. 1. Stock.
Gebrauchter echter

Leder-Koffer
mit Reise-Necessaire, gut
erbalten , zu verk. Koch.

Mr .aße .2
etztvrb (80X60X50)

2sl. Betr .-
Kocher zu vk. Reinmann.
auterb . Koffer.
Aower zu vk. me
Frankenstraße 25. 1.

Baby -Korb
ast neu. vreisw . zu verk.

Mtl . Sedanstrabe 5.
Ein1

zu verk. oder gegen gut
gepolstert . Kinderstuhl zu
tausch. A. Zotnick. Wage-
mannktraß» 14

Platin
Gold

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied

Kaiser -Frledr . -Ring 47.
Gewissenhafter Taxator.

Eegr . 1894.
Empfehle meine Werkstätte. -
Liebhaber sucht eine

gvlöeneH.-llhr
sowie eine

goldene Kette.
Schriftl . Off. mit Preis¬
angabe an Schwibiuger.

ickstrabe4. »
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verkaufen Sie am reellste»
zu dem

höchsten
Tageskurs

nur bei

L. Schiffer.
MM 5»

gegenüber
Kaufhaus Blumenthal.

Ungeuierter Verkauf.

Bitte genau auf Straße u
Nr . SO zu achten.

Suche zu kaufen
Klavier

Erubeherbu. Grude.
Offerten mit Preisangabe I
an Hammacher. Tbomae-
stratze 3.  _

Stutzflügel
u. Piano zu kauf, gesucht. !
Off, u. M. 267 Taabl .-VI.

«erh. Rchzeug
zu kaufen gesucht. Offert,
unter S . 268 an den |
Tagbl .-Verlag.

Nr . 181. Sette 7.

Platin — Gold — Silber
Gegenstände aller Art

kauft fachmännisch reellZahngebisse kauft fachmännisch reell Brennstifte

GaH Bender , Uhrmacher, Michelsberg 23,1 .Etage
, Eingang Schwalbacher Strasse 65.

„Darm | u empfehlen 18
Zucker '* Patent -Medizinal-
Seife aeuen unreine Saut

ZiinißM iöie
»r ii  w.

kauftZak-Winmami
Nerostraße 18.

!I

Kleider
Wäsche. Deckbett.. Pelze rc.
kaust zu höchsten Preisen

Stummer
Neugasse 18. 2. Stock.

Kleider, Wäsche,
Möbel, Deckbetten,

Aufstellsachen,
il- u.

usw. kauft zu d. höchsten
Tagespreis D. Sipper,

Riehlstrasse II.
Welch Mi  Herrschaft
würde kinderreicher Fam.
getrau . Kinder -Garderobe
geg. Bezahlung abgeben?
In Betracht kommen An¬
züge. Wäsche u. Schuhe
für 6-. 10- u. 13jäbrige
Knaben , sowie Kleider u.
Wäsche für 3- u. Sjähr.
Mädchen. Off. u. H. 268
an den Taabl .-Nerlaa.

h. Preise z.ichf.Herren-
u. Tamenkl.. Schuhe,1
Wäsche. Prismengläser |

Reisckosfer sowieWertgegenstanbe
aller Art.

M.Mm«
l Wagemannstr . 20.

Tel . 1323.

UM -WM
LMM«

kauft3ac.3imm«tnann
Nerostrabe 18.

su<Ht ein kleiner
Stutzflügel

oder erstklassiges
Piano

sowie ein Perser
Teppich zu gutem Preis
zu kaufen. Off. unter
I . 268 TaM .-Verlag.

sucht sofort zu kaufen:

IWasziminer
IHerrenzimmer
Ißpeisezimmer
sowie ein guter

Teppich,
es können auch einzelne

guter haltene
Möbel

sein,
gegen sehr guten Preis.
Eiloffert. sind zu richt.
unter 6 . 268 an den

Tagblatt -Verlag.

Wir kaufen
stets zu  höchsten Preisen

Gold - , Silber - , Pl atin ,
Gecensfände Jeder Art.

fuwelen - Ankaufsfelle Brigosi
(handelsger. eingetr. Fachfirma ) H. Klapholz

Rheinstr . 53, Ecks  0™>ianstr.

' Knötchen.
Pusteln usw. Spezial.

. Arzt Or . W." Dazu
Z«ckooli-ereme (nlcht fettend
u.fetthaltig ) .In allenApoth ..
Drogerien , Parfümette . u.
Frtfeurgeschästen erhättlich.

Weiß es guterbaltenesMetallbett
!mit Patentrahmen und
Matratze, aeaen Kar¬
toffeln zn tauschen ges.IO-ff. u. O 267 Taabl.-V.

Kaufe jedes Quantum

|Zucker
zum Tagespreis.

Gustav Rothländer,
Nikolasstraße 8. 3. Stock.

Flaschen
MiWeinsWeii
zahlt 6060 Wik. vrr Stück

Juan Berta.
..SvaniiÄe Weinstube.

Michelsberg 7.Weinflaschen
(Vt  Str . Schlegelflaschen)
zahlt Mk. 5000.— v. Stück
m, 3öckel «. Hirsch.Weine — Svitttuosen.
Dotzheimer Sttaßc 64.

8—1 u. 3—6 Uür.

RheiWeillflasAn
kauft jedes Quantum

K. Bernecker.
Neroftr . 2.

auch unmodern , sowie
Vüroschreiblisch

und mittelgroßer
Teppich

zur Einrichtung eines
Alubsekretariats

W kaufen gesucht. Off. u . fK. 285 an den Taabl .-Nl.

Mobiliar!
kür 3—1 Zimmer

gesucht.
Off , u. 5 . 247 Taabl .-B.

Höchste Preise
VerttefastMe
und ZalmseMsse.

Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlose Taxe.

fieesen, Wagemannstr. 21.
Schlafzimmer,Kpeisezimmer, Küche

wird gesucht. Offerten u. !
S . 217 an den Taabl .-Nl.

kulK-kukißlmz!
zu huren gekuckt. Offert.

" Tg 'u E . 247
.rrvatkäuser

sucht nur aus Privathand
zwei guterhaltene

(oder teils Messing) zu I
kaufen, ev. mit Zubehör.
Off. mtt Preis an Frau
Madrack. Ner'ostraße 43.

M

in Alpaka
od. Lhnl.. kompl. Sätze, für Hotel, neu od. gebraucht zu
kaufen gesucht. Offerten an Frau Willcbrand , Mainz,
Kaiserstraße 30, 3 oder unter G. 267 an den Tagbl.-B.

Pelzmantel
oder Jacke

sowie Wolfspelz oder Graufuchs,
iÄ fti ®ii?S«ä «ui erhalteiraus Privathand zu kauf.

Igef. l»M. Imni, Rheimllee 32. P . L
Sonnenberaer Straße ll!

Fahrrad
zu kaufen ges. Schneider. !
Oranirnttraße öl.
WWrLMM

auch defekt, kauft ständig I
Adolf Bouillon.

Revaratur -Werkstätte.
Dotzheimer Straße 84.

sMrlvren»EeWen^
Sonntag , den 21. Juli.

Theater (Kleines Haus ),
abends

fioignon
(Dublee ) verloren . Gegen!
Belohnung abzugeben

Euterhallenellhaiselongue
gegen nur

gutes Sofa
zu tauschen. Klarentbaler
Straße 2. 1 rechts.

Tausch
Mein guterb . Grammo-

vbon. 12 Platt , u. Mustk-
ständer gegen cmterbalt.
Damenrad mit Frei!, zu
tauschen gesucht. Zu erfr.
im Tagblatt -Perl . Ot

Wer gibt
Anrug . gestreifte Hose u.
Sckube (Nr . 42) gegen
Kartoffeln? Offerten u.
D. 268 Taabl .-Nerlaa.

Klavier
zu mieten gesucht. Gef
An«, mit Pr . an Fritzsche,
Emser Straße 14. 1.Tennis!
Ausländerin «Anfängerin!
kucke

Partnerin.
Offerten unter B. 267 an
den Taabl .-Berlag.
Da sonst keine Gelegen-

auf diesem

Ä Wohnung:Dotzheimer Str . 86 M. P.

kauft iedes Quantum
non entert Pfund an zu

kehr hohem Preis.
Rendel.

smarckrina 11  i ret

|me » WWW. « !W.Me»M.
kauft gegen sofortige Kasse

Jac. Zimmermann
18 Nerostratze 18.

Taxieren für Herrschaften kostenlos.« .mmm. kauft zu hohen Preisen
Reichard 604

Taunusstraße 18.

S.l  Wer
MOL Mine23 Oranienstrabe 23

zahlt mehr wie jeder and.

INW NmW
Angebote mit Preis unter
K. 269 an den Tagbl.
Verlag

Papier,
Möbel , Wüsch e.

Achtung!
Im Auftrag noch eimge

hundert gute X-Liter-
Weinslaschen zu k. gesucht.
Zahle ver Stück

1« »96 Mark,
für gute Sekttlakchen

6668 Biarl.
Wiegand.

Dotzheimer Str . 20. Mtb.

vvishes lessons ot english
language . English or
American ladies are pre-
ferable . Offers u. M. 266
at Tagbl .-Verlag. _

Wer erteilt jg . Herrn
Lautenunterricht

Angebote unter D. 269 an
den Tagbl .-Verlag.

M « Misse
sucht Stundenaustausch m.
jungem Deutschen. Offert.
Leberberg 8.c j

Zm besetzten Gebiet
steht eine

Tischlerei
mit allen erforderlichen
mt . Maschinen u. Elektro-
nwtorenbetrieb usw, eotl.
mit Wohnung od. Wohn .-
Tausch u. Vorkaufsrecht,
zu vervackten. Stille oder
tätige Beteiligung des
Besitzers auf Wunsch. Ver¬
mittler erbeten . Off . von
tüchtigen Fachleuten mtt.
K. 267 an den TaöbO-Wl.

1 weißer
Ohrring

(Koralle ) verloren . Abzu-
aeben gegen Belohnung
bei Gasser. Niederwald¬
straße 4.
Verl, mtttelgr. Brillant.

Weg Rauentbaler -. Dotzb
Str .. Bosevlatz. Schwalb.
Str .. Synagoge . Michels¬
berg . Wiederbr . h. Belohn.
Cavell . Rauentb . Str . 5. P

Am 3. d. Di. grünkariert.
Mantel

m. Trauettlor in d. Bahn
hängen gelassen. Geg. g.
Belohn , abzugeben. Karl
Ovkermann. Adlerstr. 83.

Schlüssel
liegen geblieben bei Klee.
Dotzheimer Str . Abzugeb.
gegen Belohn . Adelbeid-
straße 97. Hth. 3.

Schnauzer.
grau meliert , auf den
Namen ..Movvt " hörend,
abhanden gekommen. Ab¬
zugeben gegen Belohnung
Mielandstraße 13. Dart.

Junger arider
MMslher

mit schwayer Schnauzeu. gelbem Halsband ent¬
laufen . Kegen Belohnung
abzug . Biebrich. Luther-
straße 21.
Entlaufen u. wahrschein¬

lich festgehalten. am
Freitag Hund, schwarz,
langhaarig , weiße Brust
u. Pfoten . Gute Belohn.
Frankfurter Straße 12.

Kl. schwarzer Wascher
(Hündin ) am Donnerstag
entlaufen . Wiederbringrr
höbe Belohnung . Bor An¬
kauf wird gewarnt.

. Schwanz.
Frankenstraße 13. 2. Stock.

Wpinscher, ungestutzt
weiß ae». Stirn . Brust.
Pfoten u. weiße Sckwanz-
svitze. Sonntag früh ent¬
laufen . Geg. Belohn , ab¬
zugeben bei Schröder.
Rauentbaler Str . 10. 3.

Turteltaube, entslogen
Bel . Platter Stt . 62. 3 r.

[SelMlGiiwWip]
Fuhlen M m

auch nach cruswätts
werden billigst besorgt.
Offert , u. 8 . 268 an den
Taoblatt -Rerlaa.

25 Zentner Wehen
gegan

Winter-Kartoffeln
oder Halmfrucht

zu tauschen. Näheres im
Tagblatt -Nerlag . Os

beit , suche ick
Wege zwecksHeirat
die Bekanntschaft eines
charaktervollen Herrn vor
edler Gesinnung und vor¬
nehmem Aeußern . Bir
Mitte 30. katb.. tüchtig in
Haushalt , mustkal.. habe
Sinn für ein gemütliches
Heim. Elegante Möbel-
Einricktung und Wäsche-
Ausstattung vorhanden
Strengste Diskr . verlangt
u. zugesichert. Offerten u
I . 267 an den Taabl .-Nl

Solider Hm
23 Jabre . wünscht netter
Mädel im Alter von 18
bis 23 I . kennen zu lern.

zwecks Heirat.
Off . u. U. 268 Tagbl .-V.

Geheime feuersieh. Wandschränke
Geldscliränks , sowie Reparaturen.

Kassetten — Schreibtisch - Einsätze.

- Kohlen-, Speisen- und Akten-AufzOge
Herd - und Ofen - Reparaturen . 35s

Schutz- 11. Sich8rheitsvorricht. f. Erk., Fenst., Rolläd. u.Tür.
Jacob Gramer , Schlosserei

Stiftstraße 24 . Telephon 3443.

«hshmi
Zum Verkauf

stehen

3 Pferde
mittleren und leichteren Schlages und=  3 Ponys

Zu besichtigen bei
Schweiß guth , Oranienstraße 35.

Achtung!
Obsthändler!

Wegen Abreise sofort zu verkaufen die Obst¬
ernte von ea. 266 Obstbäumen . wobei viel
Edel- und Tafelobst , wie Birnen . Aevkel.
Pflaumen usw. Das Grundstück ist ringsum
mit Zaun versehen und liegt eine Viertel-
sttmde »u gehen vom Kurbaus Wiesbaden.
Reflektant , melden sich morgen Dienstag vor¬
mittag 16 Uhr bei Wvnant . im Billardsaal
vom Lass Maldaner . Marktttraße . Wiesbaden,
wonach direkt Besichtigung erfolgt und Ver¬
kauf abgeschlossen wird

Wäs
zum Waschen u. Bügeln
wird angenommen . Ott.
u E . 268 Tagbl .-Verlag.

Wieder eingefroffenFriihsliidis-Tasdien
für berufstätige Mädchen und Frauen

echt Leder, schw-, ca. 24 cm lg., ISO000 Mk.
Offenbachei - - kederw .- Vertrieb

Fritz Donsaft ’ A
8 Nerostrasse 8

Modern eingerichtetem Sruckhsuo

[ MIMedeileö^  Buchdruckerel
Welche Friseuse

die auch ondulieren kann. !
nrmmt noch Kunden in
der Taunusstrabe an? IOtt , u. K 268 Taabl.-B.

Tagölatthaus / Kernruf 6650-53
Auf Wunsch Vertteteröesuch

Wo Weißer Fuchspelz
- - - , Samstag nachm ., gegen 4 Uhr . auf der Fahrt

kann anft . Frau 14 Tage naü * «onnenberg -Rambach -Naurod aus e. Auto
unentgeltlich ihre Fetten ttßffnfPtt
vollbring .? ©eaenXciftuna' - - - wvuwutii.Schneiderarbeit.
u. Knabentletde ». . , . . , . _
S. 267 au den Ta« L-M.dbei Jung , Bismarckring 2U,x

Der ehrl. Finder wird gebeten» denselben gegen
Belohnung (Geld oder Kohlen) abzugebeu
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Nach Frankreich und Eisass
werden Kommissionen jed.Art

von Reisenden erledigt.
Offerten unter D. 212 an den Tagbl.-Verlag.

Wiesbaden.
Dienstag , den 7. August» abends 81/, Uhr:
Große Versammlung

in der Aula des Lhzcums am Boseplatz.
Thema:

Nt MsWW Al IteMflB
unö ihnu vlgmA Belämpfunj.

We jene, welche unter der wirtschaftlichen Not
leiden, sind dringend eingeladen.

Verband zur Wahrung rheinischer Interessen.
Büro Marltstraße 6, 1._

Kufeke
Taosandfach bowIM»

Nahrung bei:
Brechdurchfall.

Diarrhöe.
Darm kata rrh.

Ihre Verlobung beehren sich amuzeigen

Camilla Hemberg er
Jakob Vogt

Wiesbaden, z. Zt. Sonnenberg
Wiesbadener Straße 61. Rheinböllen

Wiesbaden,
9riedrichsfr , 55.

Statt JCarten.

Briedel IDeber
ciosef Schneiter,

Oerlobte.
Qerlisroil, Guzern

Den Vermählten  ,
Christos Michidopoulos

und Frau Michidopoulos
geb. Aiiguste Elges

sage ich meine herzlichste Gratulation.
Kalafatides

Trauzeuge.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten was man hat,
Muß scheiden!

Todes -Anzeige.
Heute wurde mir meine liebe unvergeßliche

herzensgute Frau , unfte liebe Tochter, Schwester
und Schwägerin

Frau Else Neidig
geb. Emse

nach längerer tückischer Krankheit, im blühenden
Alter, 2 Tage vor ihrem 35jährigen Geburts¬
tag, durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Hans Daniel Neidig u. Angehörige.

Wiesbaden, Karlstraße 3P, 4. August 1923.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 7. Aug.,

nachmittags 37 2 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an unserem schmerzlichen
Verlust sprechen wir unseren herz- 1

ILehen Dank ans.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Dp.  med . Bohles

'Betanntmadjtmg!
Unsrer geehrten Kundschaft sowie allen

Bekannten zur Kenntnis, daß das Geschäft
unsrer Eltern in alter Weise weitergeführt wird.

®emec.

IANZPAL11S
Schwaibacher Straße 58.

Täglich
die so sehr beliebte

lonny ’s
Jazz - Band.
NB. Weine und Liköre erster Firmen

zu zivilen Preisen.
Kein Weinzwang.

Das kühlste Tanzpalais Wiesbadens.

Ab Dienstag Weil jitta

jeben WMM Sedans.
Barmann

üiMm.  Mjll 6tc. II

Ankert, eins. u. eleaanterMenbeMiiilg.
Scknoalbacher Straße 53.
Eartenb . 2. Stock r.

3
Sterbekälle.

Am 3. Aus .: Chauffeur
Gustav Wodtke, 39 I.
Direktor Dr . iur . Wilh.
Rutbemeyer . 42 I . Kind
Martin Antorri. 4 I . 4. :
Ebeft . Karoline Müller.
gÄ . Pfeiffer . 39 I.

2. Seelenamt für Frau
Margarethe Poths,

geb. Neuroth,
wird am Mittwoch, >
8. 8. 23, um 9 Uhr, in
der Bonifatiuskirche |
gehalten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben guten Mutter , sowie Herrn
Pfarrer D. Schlosser für die trostreichen Worte am Grabe,
den Beamten und Angestellten des Finanzamts Höchst a . M.,
dem Gesangverein „Fidelio “ und der Privatgesellschaft
„FideUtas “ sowie für die zahlreichen Blumen- und Kranz¬
spenden und allen Frennden und Bekannten sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Germer,
Dotzheimer Strasse 93.

Rasier¬
messer

werden innerhalb 1 bis
I2 Tagen fachmännich 1 _
geschliffen und ab- \

i gezogen.

S. SUetMt
Spezialgeschäft in

ISolinger Stahlwaren
I Kirchgasse 48. 438

Meisen
alle Größen , liefert
»um Taaesvreis

Pneumatik -Zentrale.
Adolfsallee 35.

Auf- u Aborcüen wird
übernommen.

t
Stempelböpse
—Büpoböpse

ßahnhofstr. 16 (ReichshoD

MM!
Lichtspiele

Erstaufführung!

Der Schatten
der Gaby Leed.
Ein ergreif. Drama a. d.
Leben einer Künstlerin

in 7 Akten mit
Grete Hollmann

WlanjaTzatschewa
Otto Gebühr

* Karl Auen
Karl Falkenberg

Wilh . Diegelmann.
Das lustige Beiprogr.

Musikalische Leitung:
Kammermusik -Trio

WILLY LIND.
Anf. 3V2, Sonnt . 3 Uhr.

^ISR  HM*'S^ 1̂ $ß ^
Dienstag , den 7 . August 1323,

8 Uhr , im kleinen Saale:

ftaoul von Koezalski
spielt

Mozart , Schubert , Schumann , Chopin, Liszt.

Geerd Herrn Anärs
singt Koezalski (Neue Lieder ).

Eintrittspreise : 80000,60000 , 40000, 20000 Mk.
Garderobegebühr : 1000 Mk. F337

Stadt . Kurverwaltung.

Täglich , ab S Uhr:

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens!
■’S

Tanzleitung:

Georgeu. Georgette.

Film-SchaMiett
imM iiim iii i iiimm iii iii iiiiii ii iii iiiini iii ii iimiiiii iii iiiiiimiiiiiuniiiTiii 'nirii
sucht sofort einige talentierte Dainen n . Herren mit
guter Garderobe . Anonym Papierkorb.

Eil-Offert . m. Bild u. M. 268 an den Tagbl.-Berl.

mit Notsitz —
Näheres Tabgl

..Fiat«
-Verlag.

- 8/24, zu verkaufen.
Ow

JmI.Mslh.Wn.lW.Mn!>-
8Wbahechn,Gn.lMMainM
«MsMWsM Eisen-illid holz-
süss«.HehliihlSüllW.gr.n.II.KW

Fa . Fr. Acker
Wellritzstratze 21. Telephon 393«.

tvenn auch nicht inseriere : Flaschen . Alteisen.
Lumpen, Papier , Metalle , Kisten, Säcke,

Fässer u. dergl. zu fabelhast hohen Pr.

21.
Tel. 3930 . Postscheckkonto 19659.

Thalia
Erstaufführung!

Drama in 5 Akten von
R . Saklikower.

In den Hauptrollen:
Lia Eibenschütz
Fritz Kam per s
Herrn . Böttcher.

F rner:
Der beste Chaplin-Film

Chaplin
als Pseudograf
Groteske in 2 Akten.

Anfang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Walhalla
Das große amerikan.

Lustspiel:

Hallo,
mein Junge!
5 Akte tollen Humors.

Abenteuersensation in
5 Akten mit dem

stärksten Mann der
Welt.

oder:
Die Ehe der HcddaOlsen
Schauspiel in 7 Akten.

In der Hauptrolle:

fieêrrg.
Künstlerspesen
Lustspiel in 3 Akten.

Anfang4 , Sonnt . 3 Uhr.

6iMt5-ll)Mte
Kleines Haus.
Dienstag, 7. August.

Dorine und der Zufall.
Lustspiel mit Musik in drei Akten
von Fritz Grstnbaum und

Wilhelm Sterk.
Musik von Jean Gilbert.

In Szene gesetztv. B. Herrmann
Dorine . . . . . . Edith Röder
Emanuel . . Bernh. Herrmann
Robert . Erich Lange
Paul . Heinrich Schorn
Dr. Sutri . . . Hans Bernhöft
Der Diener Franz . C. H. JaffS
Mustkal. Leit. : vr . R. Tanner.

Nach dem 1. und 2. Akte ie
10 Minuten Pause.

Anfang 7.30, Ende nach 10 Uhr.

sKoGrumen-Aonzerte
Dienstag, 7. August
Vormittags 11 Uhr:

Promenade -Konzert
am Kochbrunnen.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niesoh.
1. Ouvertüre zur Op. „Indra*

von F. v. Fiotow.
2. Friihlingsreigen von O.Fleischmann.
3. Fantasie aus der Oper

„Fidelio" von Beethoven.
4. Ara Meer, Lied v. Schubert.

Posaune-Solo:
Kammermusiker Risch.

5. Goldschmieds Töchteriein,
Walzer von O. Fetras.

6. Hoch Nassauen, Marsch von
O. Höser.

| Mhar-üWKte
Abonnements-Konzerts.

Stadt. Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niesch.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Operette
„Pique Dame" von ouppö.2. Waldesfiüstern v. CzibuUa.

3. Fantasie aus der Oper
„Stradella" von F. v. Fiotow.

4. Das Herz am Rhein, Lied
von H. Hill.

Trompete-Solo:
Kammermusiker Exss.

5. Freudengrüße , Walzer von
Jos. Stranß.

6. Vorwärts, Marsch von P.
Menzel.

Abends 3 Uhr:
1. Rokoczy-Ouvertüre von A.Köler-böla.
2. Zwei Stücke im alten Styl:

a) Gavotte, b) Menuett voöO. Höser.
3. Fantasie aus der Oper

„Maskenball“ von G. Verdi.
4. Mennett von J. Paderewski.
5. Aragonaise, Aubade et

Andalouse, Marsch aus der
Oper „Der Cid" v. Massenet.

6. In lauschiger Nacht, Walzer
von C. Ziehrer.

7. La Zarin, Mazurka von I*
Ganne.

Abends 8 Uhr im kl. Saale?
Raoul von Koezalski

(Klavier;.
Gerd Herrn Andra

(BaritosA
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